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Fre i tag, 1 . Oktober 1943 

Durchkreuzte Feindpläne In Italien 
Es ist nichts mit den Flughäfen in der Po-Ebene / Faschistische Elite-Kampfverbände 

Drahlbericht unserer Berliner Schrllileltung 

Ber l i n , 1. Ok tobe r 
I n amer ikanischen w i e in engl ischen K r e i ­

sen zeigt sich in diesen Tagen in der Beur te i ­
lung der Lage in I ta l ien eine betonte Zurück­
hal tung. I n zahl re ichen Presseäußerungen w i r d 
*um Ausdruck gebracht, daß die dor t ige m i l i ­
tärische E n t w i c k l u n g den Plänen v ö l l i g zu­
wider laufe , die man auf a l l i i e r te r Seite für I t a ­
l ien festgelegt hattet n icht m inder seien durch 
die Befre iung des Duce und durch d ie Er r i ch ­
tung einer neuen i ta l ien ischen Regierung auch 
die po l i t ischen Pläne Londons u n d . Wash ing ­
tons über den Hau fen gewor fen worden . A l s 
dri t tes w i r d festgestel l t , daß Badogl io eine be­
acht l iche N ie te sowoh l in mi l i tä r ischer w i e i n 
Pol i t ischer H ins ich t darstel le. 

Bei der Erör te rung der mi l i tä r i schen Lage 
erfährt manvnebenher die Tatsache, daß d ie 
anglo-amer ikanischen Pläne dahing ingen, der 
Landung bei Salerno eine Landung be i Neape l 
i m Rücken der deutschen Front fo lgen- zu 
lassen. Dieser Plan mußte aufgegeben werden , 
w e i l d ie dafür bes t immten T ruppen und Lan­
dungsfahrzeuge gebraucht wurden , um die 
Stre i tk rä f te be i Salerno zu vers tä rken , w o der 
deutsche W ide rs tand über alles Erwar ten stark 
wa r und die anglo-amer ikan ischen Landungs­
t ruppen in die Gefahr brachte, ins Meer ge­
wor fen zu werden . Die Br i ten hat ten gehofft , 
schon vo r dre i Wochen in Neape l landen zu 
können: das rück t die Ent rüs tung ins rechte 
Licht, d ie je tz t von "engl ischen Nachr i ch ten ­
stel len über die Zers törung des Hafens v o n 
Neapel durch d ie deutschen T ruppen zur Schau 
Getragen w i r d : Durch die Zers tö rung der Ha ­
fenanlagen w i r d der Plan einer Landung in 
Neapel auch für d ie Zukun f t durchkreuzt ! Da» 
im übr igen die Zers tö rung in der Stadt Neapel 
selbst in erster L in ie e in W e r k der anglo-ame­
r ikanischen Bomber ist, sei nebenher ver­
merkt . 

W e l c h we i t t ragende Bedeutung der Ver ­
e i te lung des fe ind l ichen Versuche« beizu­
messen ist, e inen schnel len Entscheidungskr ieg 
in I ta l ien zu führen , w i r d immer k la rer . Zu 
einer Zei t , 1n der nach den Londoner und 
Washingtoner Erwar tungen berei ts in der Po-

Ebene die großen anglo-amer ikanischen F lug­
häfen e inger ichtet werden sol l ten, müssen nun­
mehr Londoner Blät ter feststel len, daß der 
A p e n n i n eine v ie l l e i ch t noch stärkere 
Scheidel in ie darste l le als die A lpen , daß Ober­
i ta l ien jedenfa l ls durch dieses Gebirgsmass'v 
schon re in geographisch stark gegen den Sü­
den abgeschirmt ist. 

Aus No rd i t a l i en kommt die Nachr ich t , daß 
dor t w ieder normale Verhä l tn isse herrschen 
und daß das Gebiet t rotz des e ind rucksvo l len 
deutschen Aufmarsches n icht den Eindruck 
einer Kr iegszone mache. Die Po-Ebene ist stat t 
e iner fe ind l ichen Kampfbasis eine Arbe i t s - und 
Kampfbasis dar deutschen und der faschist isch­
i ta l ien ischen Kräf te geworden. Es bef ieh l t d o i t 
e iner der besten und vo lks tüml ichs ten deut­
schen Ma ischä l le , Rommel ; im Süden lei tet" 
Fe ldmarscha l l Kessel r ing, zum ersten M a l in 
der Geschichte des Kr ieges e in so hoher Re­
präsentant der Luf twaf fe , ve ran two r t l i ch die 
Opera t ionen der Wehrmach t . Die Persönl ich­
ke i ten des A f r i ka -Kämpfe rs Rommel und des 
Fl iegers Kesselr ing haben den mi l i tä r ischen 
Sachverständigen jenseits des Kanals berei ts 
v ie l zu denken gegeben. 

Die Br i ten bemühen sich inzwischen m i t 
H i l f e Badogl ios unter den i ta l ien ischen Kr iegs­
gefangenen in A f r i k a Söldl inge zu werben, so 
wie das 6on6t unter Negervö lke rn geschieht. 
Darüber hinaus möchte Badogl io v o n den Ame­
r i kanern als „ m i t k r i e g f i i h r e n d " anerkannt wer ­
den. Selbst in engl ischen Kre isen ste l l t man 

dazu o l len fest, Badogl io und seinesgleichen 
seien vom Haß gegen Deutschland besessen 
und wo l l t en durch akt ive« Eingrei fen in den 
Kampf von ihrer Macht zu ret ten versuchen, 
was noch zu ret ten 6 e i ; das alles sei die Tr ieo-
feder ihres Handelns. Da« ha lbamt l iche eng­
l ische Nachr ich tenbüro nimm,' ebenfal ls ke in 
Blatt vo r dem M u n d und versetzt Badogl io den 
verd ienten Eselstr i t t mi t der Bemerkung, er sei 
auch we i te rh in als „besiegter Fe ind " zu bet rach­
t e n . . . 

Inzwischen hat Musso l in i in dem neuen, re­
publ ikanisch- faschist ischen I ta l ien die Obl ie ­
genheiten des Staatsoberhaupts übernommen. 
W ä h r e n d f re iw i l l i ge i ta l ienische El i teverbände 
zum Kampf aufgestel l t werden , w i r d die übr 'ge 
männ l i che Bevö lkerung in großem Umfange 
zum Arbei tsd ienst herangezogen. Für d ie um 
Rom gelegenen mi t te l i ta l ien ischen Provinzen ist 
die uneingeschränkte Arbe i t sd iens tp f l i ch t für-
die Jahrgänge 1910—1925 ver füg t worden. D e 
i ta l ien ischen Zei tungen br ingen Anordnungen 
der Behörden, die die I t a l i ene r 'au f fo rde rn , s ich 
zu al len A rbe i ten zur Ve r fügung zu ste l len, die 
im Interesse der. Landesver te id igung und der 
Lebensmi t te lversorgung er fo rder l i ch s ind. D'a 
Arbe i te r e rha l t en - i n den meisten Fäl len deut­
sche M i l i t ä r ve rp f l egung , Löhnung und Unter­
stützungssätze für ihre Fami l ien, i n einer Höhe, 
w ie sie bisher i n I ta l ien noch n iemals bekannt 
waren. 

Grandi befand sich unter den Verrätern 
Enthüllungen der „Lavoro Fasrist<t" I Anrüchige Geschäfte Badoglios 

' / Rom, 30. September 
Die Ze i tung „Lavo ro Fascista'.' erhebt gegen 

den letzten Präsidenten der durch Badogl io 
aufgelösten faschist ischen Kammer Dino 
Grand i , d ie schwere Ank lage , daß er den 
Sturz Musso l in is organis ier t und den Staats­
stre ich v o m 25. J u l i herbeigeführ t habe. Nach 
dem Zusammentref fen Mussol in is mi t H i t l e r 
habe sich Grand i zu Musso l in i bageben,. um 

noch längst n icht als gelöst an und befürchtet , 
daß die Tonnagefragc w ieder schwier ig wer­
den könne, wenn es den Deutschen gel inge, 
eine neue er fo lgre iche U-Bootof f ;ns ive zu star­
ten. Schl ießl ich wa rn t C y r i l l Fal ls davor, zu 
v i e l v o n den T e r r o r a n g r i f f e n gegen 
Deutschland zu erhoffen. Diese Angr i f fe , mein t 
er, seien den Deutschen woh l läst ig, doch könne 
man nichts Entscheidendes mi t ihnen er re i ­
chen. Die „Sunday T imes" macht darauf au l -
merksam, daß der Kr ieg nach w ie vo r we i t 
v o n 'den deutschen Grenzen ent fernt tobe, und 
ist der Ans ich t , daß die Zei t für eine Invas ion 
des europäischen Kont inents i n diesem Jahr 
of fens icht l ich vo rbe i ist . 

Feldzug gegen den Optimismus in USA. 
Geheimsitzung nach Washington einberufen I Auch London pfeift zurück 

N Genf, 30. September 
. In London und Wash ing ton sieht man sich 

wieder e inmal genöt igt , die überspi tz ten Erwar- , 
tungen, die die A g i t a t i o n küns t l i ch genähr t 
hatte, e inzudämmen, nachdem man erkannt hat, 
daß sowohl an der Os t f ron t w ie i n I t a l i en die 

• Dinge einen anderen Lauf nehmen, als man es 
fiich er t räumt hat te. D a 6 Oberkommando der 
USA. -Wehrmacht hat e inen regel rechten Feld-
*ug gegen den Opt im ismus i n den Vere in ig ten 
Staaten gestartet, indem es, w i e der N e w 
Yorker Ber ichterstat ter des „ D a i l y Expreß" me l ­
det, 200 Ve r t re te r der ö f fen t l i chen M e i n u n g zu 
Piner geheimen Sitzung nach Wash ing ton e in ­
l ud , um die Schwere der kommenden Kämpfe 
und Ver lus te vorzubere i ten. Der s te l l ve r t re ­
tende USA.-Generalstabsch.ef, Genera l leu tnant 
MacNarney , verwies darauf, daß in Siz i l ien die . 
hfc6ten A rmeen der Vere in ig ten Staaten und 
Englands fünf Wochen gebraucht hät ten, um 
dreie inhalb deutsche und zwö l f i ta l ien ische D i ­
visionen', die nur zwei fe lhaf ten Kampfwer t hat -

• ten, zurückzudrängen. Deutschland 6e i , so oe-
tonte MacNarney , fäh ig , j edem Ang r i f f auf 
seine 'europä ischen Ver te id igungs l i n ien e ino 
zehnmal so große Mach t entgegenzusetzen, als 
•>'e auf Siz i l ien v o r h a n d e n war . 

A u c h die engl ische Presse ist e i f r i g be­
müht, den Opt im ismus abzubauen. So wendet 
sich C y r i l l Falls in der Wochenze i tschr i f t „ I l l u -

• strated London N e w s " gegen die Gerüchte-
macherei und weis t darauf h in , daß die Deut­
schen in No rd i t a l i en über große St re i tk rä f te 
•verfügten, deren Stärke man n icht genau kennet 
es wäre daher v ö l l i g ver feh l t , anzunehmen, als 
könnten die A n g l o - X m e r i k a n e r sofort entschei­
dende Schläge auf dem europäischen Kr iegs­
schauplatz führen. Engl ische Blätter wa rnen 
wei ter vo r über t r iebenen Hof fnungen bezüg­
l ich der Kämpfe im Osten. Die engl ischen Be­
r ichte von der Ost f ront lassen s in deut l iches 
Gefühl der Uns ichethe i t e rkennen; so fragen 
s i c h namhafte M i l i t ä i ko r responden ten , was 

w o h l h in ter den deutschen Absetzbewegungen 
im Osten stecken möge. Sie lassen ihre Leser 
n | c h t darüber im unk la ren , daß die Sowjets 
nichts haben er re ichen können , denn der deut­
sche Rückzug sei p lanmäßig gewesen und ge-> 
fien ihren W i l l e n hät ten sich die Deutschen 
nir/hts entreißen lassen. C y r i l l Falls s i e h t , i m 
Gegensatz zu Church i l l auch das U-Bootproblem 

die Lage zu sondieren, um dann unmi t te lbar 
darauf Badogl io ins B i ld zu setzen. Beide hät­
ten sich dann zusammen zum Kön ig begeben, 
und dieser habe ihre Vorsch läge , zur Durch-
l ü h i u n g des Staatsstreichs unter der Bedin­
gung genehmigt , daß das Heer mi tmache. W ä h ­
rend Badogl io m i t den mi l i tä r ischen Vo rbe re i ­
tungen beschäft igt gewesen sei, habe Grand i 
nochmals Musso l i n i , aufgesucht, um ihn zur 
Einberufung des Großen Rates des Faschismus 
zu bewegen A ls ihm das gelungen war habe 
sofort i n e inem Hote l in Rom eine von Grand i 
und Badogl io e inberufene Beratung von Pol i ­
t i ke rn , F inanzmännern, In te l lek tue l len und 
Großindust r ie l len stat tgefunden. Aus den Te i l ­
nehmern dieses Komplo t ts sei e in ständiges 
pol i t isches Hauptquar t ie r gebi ldet worden , das 
dann die Verb indungen zum Feinde aufnahm. 

Die „S tampa" w i r f t Badogl io vor, daß er 
mi t wen ig wäh ler ischen M i t t e l n e in mehrere 
100 M i l l i o n e n L i re betragendes Vermögen er­
rafft habe. A l s V i z e k ö n i g v o n Abess in ien sei 
Badogl io mi t zwei Eisenbahnwagen v o l l kost­
barer Teppiche, Go ld , Si lber und Kunstgegen­
ständen aus Add is Abeba nach I ta l ien zurück­
gekehrt . V i e r erbeutete kostbare Vasen des 
Negus habe er einem indischen Maharadscha 
Jür 28 M i l l i onen L i re ve rkau f t ; ferner habe er 
mi t seinesgleichen die in Abess in ien er r ichte­
ten Staatsmonopole zu seinem V o r t e i l ausge­
beutet . 

Erste Au fnahme v o n dem Handstre lch auf Spitzbergen 
Die Öltanks der HafcnnnUigen von Baien gehen in F l a m m e n auf. Das Z ie l der Unternehtnuu-
war, w ie berichtet, die Zerstörung der umiuuurc l then mil i tär ischen Anlagen sowie F u n k - und Wet ­

terstationen, die i m die fe indl ichen See- und Luf ts t re i tkrä f te von besonderer Bedeutung waren 
( P K . - A u f n . : Kr iegsber ichter Rehor, Z.) 

I ta l iens neuer Botschafter In Ber l in 
Der vom Duce neu ernannte italienische Botschaf­
ter in Ber l in , Fl l ippo Anfuso ( l inks), ist in der 
Reichshauptstadt eingetroffen. I m Namen d e i 
Relchsminlstcrs des Auswärt igen von Rlbbentrop 
wurde der Botschafter vom Chef des Protokol ls, 
Gesandten v. Doernberg, auf dem Flugplatz be­
grünt . (Transocean-Eui'opaprcQ, Z.) 

Britischer Versager in Nahost 
Drahtlich von unserer Berliner Schrittleilung 

I m Nahen Osten gärt und brode l t es he f t ig . 
V i e l e Anze ichen sprechen dafür, daß sich dor t 
Dinge vorbere i ten , d ie bedeutende po l i t ische 
Fe rnw i r kungen haben können. V o n dem v o r - ' ' 
läu f ig noch verdeck ten Unruheherd zeugt d ie 
Feststel lung eines N e w Yorke r Blattes, daß 
beide fe ind l ichen Parte ien i n Paläst ina — Ju ­
den und Araber — berei ts i h re Arsena le m i t 
Wa f fen a l ler A r t angefü l l t haben. 

Das ist i m buchstäb l ichen Sinne zu ver ­
stehen. In den br i t i sch-amer ikan ischen A rmee-
und Mar inearsena len des Nahen Ostens s ind 
Wa f fen - und Mun i t ionsd iebs täh le an der Ta­
gesordnung. Nach der „ T i m e s " s ind i m J u l i 
aus dem Mar inearsena l i n Ha i fa sogar zwe i 
regel rechte Torpedos spur los ve rschwunden . 
Of fenbar wo l l t en die Täter den Inha l t zu Bom­
ben verarbe i ten , aber man weiß n icht e inma l , 
w ie das Londoner Blat t feststel l t , ob Juden 
oder Araber diese Täter s ind. Ein Kr iegsger ich t 
i n Jerusalem hat nach e iner soeben über N e w 
Y o r k kommenden M e l d u n g zwei Juden, die 
der br i t i schen Wehrmach t dre ihunder t Gewehre 
und 125 000 Patronen gestohlen hat ten , zu zehn 
bzw. sieben Jahren Gefängnis ve ru r te i l t . Nach 
dem Ka i roer Korrespondenten der „ D a i l y M a i l " 
ver fügen die A rabe r i n Paläst ina über 100 000 
Geweh ie , die Juden nu r über 50 000, doch 
haben sie dazu 2000 Masch inengewehre und 
sogar e in paar Geschütze . . . 

H inzu k o m m t noch, daß immer näher der 
Tag rück t , an dem d ie Gegensätze, zu deren 
Aus fech tung d ie Waf fenarsena le angelegt wor ­
den s ind, har t aufe inanderplatzen müssen. I m 
Früh jah r 1944. läuft die Gü l t igke i t s f r i s t für d ie 
bisher gel tende Regelung der arab isch- jüd i ­
schen Verhä l tn isse in Palästina ab. Im Jahre 
1939 hat d ie Londoner Regierung Araber und 
Juden auf e iner Konferenz i n London zu e in i ­
gen versuch t ; , als das geschei ter t war , setzte 
sie e in We ißbuch durch , das d ie Verhä l tn isse 
in Paläst ina für fünf Jahre vo r l äu f i g fest legte. 
Dieses W e i ß b u c h er laubte einer best immten 
A n z a h l Juden, nach Paläst ina e inzuwandern , 
versprach aber g le ichze i t ig den A rabern , daß 
v o n 1944 an eine we i te re jüd ische E inwande­
rung n icht er fo lgen sol le, es sei denn, d ie 
Arabe r gäben ihre Zus t immung dazu. Na tü r ­
l i ch we rden d ie Araber diese Zus t immung n ie­
mals geben, sie versuchen v ie lmehr j e t z t 
schon, d ie ungebetenen Gäste mögl ichst w i e ­
der aus dem gelobten Land h inauszudrängen. 
Die Juden versuchen ihrersei ts, u m jeden Preis 
eine we i te re Stärkung ihres Vo lksbestandes 
durchzusetzen. Die angeführ te Rüstung der be i ­
den fe ind l ichen Parteien g i l t dem Z ie l , d ie 
eigenen Ansprüche not fa l ls gewal tsam durch­
zufechten. 

A n dem Problem füh len sich auch d ie 
Nachbarstaaten unmi t te lbar bete i l ig t . A m heu­
t igen ' 30. September t r i f f t in Wash ing ton der 
Außenmin is ter von Saudi A rab ien , Emir Feisal, 
e in, um im Namen seines Königs Protest e in ­
zulegen gegen die zionist ische A g i t a t i o n zur 
Au fhebung der Best immung des engl ischen 
Weißbuches v o n 1939. 'Er w i r d , w ie es heißt, 
n icht nur im Namen Saudi Arab iens , sondern 
auch namens der anderen arabischen Länder 
auf die schädl ichen Folgen einer Ve r t i e f ung 
des jüd isch-arabischen Zwistes im gesamt-
arabischen Bereich h inwe isen , d ie den Aus ­
bruch b lu t iger Unruhen i n Paläst ina nach s ich 
ziehen müßte. 

Dami t w i r d zugle ich der Bankerot t of fenbar, 
den die br i t ische Nahos tpo l i t i k gegenwär t ig 
er le idet . Sie z ie l te seit Mona ten darauf 
h i n , das Ländermosaik des Nahen Ostens i n 
einem Bundesstaat so zusammenzufassen, daß 

http://USA.-Generalstabsch.ef


Verrater unter sich 

Zeichnung: Johnson 

- Badog l lo : „ M a j e s t ä t geben Sie ruh ig unser 
Schwer t an Elsenhower ab — Sie haben Ja 
noch den Do lch v o n 1 9 1 5 . . . " 

Der vierte Tag der Abwehrschlacht bei Saporoshje 
Alle feindlichen Übersetzversuche über den Dnjepr wurden mit schweren 'Verlusten für den Feind abgewiesen­

es als geschlossene Ländermasse i rgendw ie 
dem br i t ischen Empire angegl ieder t werden 
könnte . London vermag aber unter den Betei­
l ig ten ke ine r le i E in igke i t darüber herbe izufüh­
ren, w i e dieser Bundesstaat v o n Englands 
GnadefF" aussehen so l l . Der Min is te rp räs iden t 
des I rak , N u r i Said, z ie l t auf einen „g roß-sy r i ­
schen Bundesstaat" ab, wäh rend der ägypt ische 
M in is te rp räs iden t Nahas Pascha so etwas w i e 
eine „Panarabische U n i o n " haben möchte. Je­
der der be iden Trabanten erstrebt also eine 
Patent lösung, d ie j ewe i l s i h m selber d ie eigent­
l i che M a c h t zuschanzen w ü r d e . Das ist nun 
w iede r das gerade Gegente i l v o n dem, was 
London möchte. I bn Saud, der H e r r der ara­
b ischen Kern lande , ist ferner n ich t w e n i g dar­
über ve rs t immt , daß Ä g y p t e n s ich i n der Frage 
der E in igung a l ler A rabe r die Führung anmaßt, 
und er weiß sehr w o h l , daß dah in ter vo r a l lem 
England steht ; deshalb w i r d in dem Empfang 
seines Außenmin is te rs in Wash ing ton zug le ich 
der b r i t i s c h - a m e r i k a n i s c h e G e ­
g e n s a t z im Nahen Osten sichtbar. Zunächst 
is t nach w i e vo r alles in der Schwebe. A b e r in 
London hat man of fens ich t l i ch n ich t ger inge 
Sorgen über das unaufhal tsame Nähe r rücken 
des Tages, der eine Entscheidung fo rdern 
w i r d . 

Ber l i n , 30. September 

Im Kampfgeb ie t v o n Saporoshje b l ieben auch 
am 29. September, dem v ie r ten Tage der toben­
den Schlacht, al le Ang r i f f e der Bolschewisten 
ohne Er fo lg . Unsere D iv is ionen h i e l t e ^ den 
zahlre ichen, ohne Rücksicht auf Ver lus te in den 
Kampf gewor fenen In fanter ie - und Panzerver­
bänden der Sowjets unerschüt te r l i ch s tand u n d 
sch lugen die fortgesetzt anrennenden Sturm­
we l l en unter schweren Ver lus ten für den Feind 
ab. Ve rgeb l i ch versuchten die Sowjets, durch 
Zusammenbal lung ihrer Krä f te ö r t l i che Schwer­
punk te zu b i l den ; auch diese Kei le w u r d e n zer­
t rümmer t und die Reste zu rückgewor fen . 

Zur A b w e h r der erneuten fe ind l ichen Uber-
setzversuche am mi t t l e ren Dn jepr t ra ten unseie 
T ruppen zu Gegenangr i f fen an. Ein unter A u s ­
nutzung unübers ich t l i cher Ufers t recken geb i l ­
deter Brückenkop f der Sowjets wurde , w ie dsr 
OKW. -Ber i ch t hervorhebt , Bofort beseit igt. Die 
Bolschewisten le isteten erb i t te r ten W ide rs tand 
u n d versuchten ihrer Ve rn i ch tung durch Ent­
lastungsangr i f fe im Nachbarabschn i t t zu ent­
gehen. Der deutsche Ang r i f f drang aber er­
fo lg re ich durch. Nachdem eine zäh ve r te id ig te 
Ortschaf t und da6 anschließende, w i ch t i ge 
Höhengelände im Sturm genommen waren , w o ­
be i zwö l f ins Gefecht e ingre i fende Sowjet ­
panzer nordamer ikan ischer Bauart abgeschos­
sen wurden , mußten die Bolschewisten ih re 
Ste l lung aufgeben. Nu r R e 6 t e des zerschlage­
nen fe ind l ichen Verbandes konn ten s ich f l üch ­
tend jenseits des Stromes in Sicherhei t b r i n ­
gen, We i t e re Gegenstöße gegen a n d e r e über­
setzte fe ind l iche Kampfgruppen 6 i n d noch im 
Gange. 

ö s t l i c h des mi t t le ren Dn jep r versuchte .der 
Feind, 6 e i n e Ste l lungen im V o r f e l d vo r dem 
Strom we i te r zu verbessern, 6tieJ5 dabei ab";r 
auf den Wide re tand s tarker deutscher Siche­
rungen. 

. Einen besonders e indrucksvo l len Er fo lg er­
rang dieser Tage nörd l i ch des mi t t l e ren Dn jepr 
die Wer fe rab te i l ung de6 R i t te rkreuzt rägers 
Haup tmann Henle , als überraschend vo rb re ­
chende Bolschewisten einen ör t l i chen E inbruch 
erziel t hat ten. * D i e gerade im Marsch be f ind­
l iche Ab te i l ung machte sofort Front , g ing in 
Ste l lung und zerschlug mi t rasendem Feuer 
al ler Wer fe r die vo rgepre l l ten sowjet ischen 
Kampfgruppen. Dann stürmten die Wer fe rab ­
te i lungen als In fanter is ten vo r und bere in ig ten 

Der innerpolitische Rückzug Roosevelts 
Hull blieb Sieger I Das „große Geschäft" beherrscht den Staat... 

Sch. L issabon, I , Ok tober (LZ.-Drahtber icht) 

Das aufregende Spiel um d ie Macht , das In 
den letzten Mona ten in Wash ing ton gespielt 
wu rde , ist v o r l ä u f i g zu Ende. Roosevel t hat 
in der innerpo l i l i schen Front den Rückzug an­
getreten und in noch we i te rem Umfange fast 
als im V o r j a h r zahl re iche seiner in t imsten per­
sönl ichen Freunde und Kampfgenossen ge­
opfert . Staatssekretär H u l l hat einen entschei­
denden Sieg davongetragen. Er kann, w i e es 
in e inem Ber ich t in Wash ing ton heißt, „ n u n ­
mehr beruh ig t zur Dre imächte - Konferenz 
fah ren" , ohne befürchten zu müssen, unter­
dessen in Wash ing ton einen Dolchstoß zu er­
ha l ten. Die v ie len Ä m t e r und Pöstchen, d ie 
Roosevel t durch sein persönl iches Patronat ge­
schaffen hat te und die al le in Oppos i t ion zu 
H u l l In dessen Eigenschaft als Lei ter der no rd ­
amer ikan ischen A u ß e n p o l i t i k und Außenhan­
de lspo l i t i k standen, s ind restlos unter d ie 
Kon t ro l l e Mul ls gestel l t . A l s selbstständige 
Ä m t e r verschwanden vo r a l lem das Pacht-
und Leihamt, dann das Aus lands-Noth i l f e - u n d 
Wiederau fbauamt , das Gouverneur Lehmann, 
e in persönl icher F reund des Präsidenten, l e i - , 
tete, und schl ießl ich das A m t für den W i s t -
schaf tskr ieg, das V izepräs ident W a l l a c e u n ­
terstand. Dieses A m t untersteht je tz t der ober­
sten Le i tung v o n Staatssekretär H u l l . 

Der Er fo lg Hu l l s i6t e in Sieg der konserva­
t i ven Kra f t in den Vere in ig ten Staaten, vo r 
a l lem des „großen Geschäfte«". Die amer ika­

nische Wi r t scha f t hat Im Laufe dieses-Krieges 
an Mach t ungeheuer gewonnen und besitzt 
w ieder die Kommandos te l len , des Staates, die 
sie nach Roosevelts Amtsan t r i t t im Jahre 1933 
eine Ze i t lang an „ Ideo logen und Professoren" 
ver losen hat te. Dami t ist e in neuer Abschn i t t 
in den Beziehungen zwischen Wi r t scha f t und 
Staat e ingetreten. Sie 6ucht den Staat zu be­
herrschen und ihn zum W e r k z e u g ihrer In te­
ressen zu machen. Roosevelt hat s ich aus w a h l ­
takt ischen Gründen auf d ie Seite des p r i va ten 
Kap i ta l i smus gestel l t und m i t seiner f rüheren 
Ideenwel t gebrochen, sowei t er überhaupt w i r k ­
l ich ernsthaft an eine solche v e r k n ü p f t war . 

E i n Judenknecht 
Genf, 30. September 

An läß l i ch des jüd ischen Neu jahrs sandten, 
w i e bei der engen V e r q u i c k u n g der nordame­
r ikan ischen Staats führung m i t dem Juden tum 
n icht anders zu erwar ten war , Roosevelt , W a l ­
lace, H u l l , Innenmin is ter Ickes und die Ge­
werkschaf ts führer W i l l i a m und Green Gruß­
botschaften an ihre jüd ischen Geld- und A u f ­
traggeber. I n einer un te rwür f i gen Botschaft 
g ib t Roosevel t seiner „ t ie fen Bewunderung für 
d ie Leistungen des Judentums" Ausdruck . M i t 
den Leistungen dür f te Roosevelt die r iesigen 
Gewinne der v ö l l i g ver judeten Rüstungsindu­
str ie der Vere in ig ten Staaten meinen, die j a 
auch m i t i n seine unergründ l i chen Taschen 
f l ießen. 

die Einbruchsstel le, in der die Sowjets zahl ­
re iche Gefal lene und Wa f fen zurück l ießen. 

I m mi t t l e ren Abschn i t t der Ost f ron t er­
schwerten Regenfäl le und t ie fgeweichtes Ge­

lände die befoh lenen Bewegungen. Der g le i ch ­
zei t ige Kampf gegen Sumpf und Moras t u n d 
gegen den nachdrängenden Feind «te i l te hohe 
An fo rde rungen an unsere Soldaten, die s ich 
aber an a l ien w i ch t i gen Punkten gegen d ie 
Bolschewis ten durchsetzen konn ten . W e i t e r 
nörd l i ch t r ieb der Feind den ganzen Tag ' über 
starke Ang r i f f e im Raum nordwes t l i ch Smo-
lensk vor . 

Kampf- und Sturzkampfgeschwader fanden 
lohnende Zie le für ihre Bomben auf den zah l ­
re ichen Nachschubstraßen im Raum von Smo-
lensk, auf denen motor is ie r te und ' bespannte 
Ko lonnen des Feindes vo rwär tszukommen ver­
suchten. Durch diese Ang r i f f e der Lu f twa f fe 
auch gegen anrückende Reserven wurden u n ­
sere Truppen bei ih rem A b w e h r k a m p f füh lbar 
entlastet. 

Laval wünscht des Reiches Sieg 
Pari«, 30. September 

Der französische Regierungschef Pierre La­
v a l w u r d e am M i t twochnachm i t t ag im Pariser 
Stadthaus von dem Pariser Stadtrat und dem 
Rat des Seine-Departements empfangen. Der 
Präsident des Pariser S>adtrats, Ta i t t inger , 
w ies darauf h i n , daß die P o l ! t i k der f ranzösi ­
schen Reg ie rung be im französischen V o l k i m ­
mer größeres Vers tändn is f inde. Laval er­
k l ä r t e in seiner Ansprache, daß er immer fü r 
die Sache Frankre ichs e ingetreten sei. W a s 
seine Außenpo l i t i k gegenüber England be­
treffe, so habe er niemals aus Haß gehandel t , 
sondern aus der Erwägung, daß England sich 
immer zwischen F rank re ich und Deutsch land 
geste l l t habe. Lava l betonte, daß d ie bolsche­
wis t ische Gefahr v o n Frank re ich ferngehal ­
ten werden müsse und er deshalb den deut­
schen Sieg wünsche, w e i l die deutsche W e h r ; 
macht a l le in imstande sei, einen W a l l gegen 
den Bolschewismus zu er r ich ten . 

Feindpanzer südlich des Vesuvs gestoppt 
Schärfste Maßnahmen gegen kommunistische Unruhstifter in Italien 
Aus dem Fuhrerhauptquar t ie r , 30. September 
Das Oberkommando der Weh rmach t g ib t 

bekann t : 

I m Mi t te labschn i t t des Kuban-BrUcken-
kopfes scheiterte e in Ang r i f f s tarker fe ind l icher 
KrSf te. Gegen unsere A b w e h r i r o n t Im Kampf­
gebiet v o n Saporoshje führ ten die Sowjets 
unter rücks ichts losem Einsatz zahlre icher neu 
zugef l lh r ter D i v i s i onen und m i t s tarker Schlacht­
f l iegerunters tü tzung erneute Durchbruchsan­
g r i f fe ; sie w u r d e n übera l l b l u t i g abgewiesen. 
A m mi t t l e ren Dn jepr setzte der Feind seine 
TJbersetzversuche an zahl re ichen Stel len for t . 
E in eigener Gegenangr i f f war f die Sowjets aus 

' e inem Brückenkopf , den sie sich im unUber-
s ich t l i chen Gelände hat ten b i l den können . I m 
mi t t le ren Frontabschni t t füh r ten unsere T rup ­
pen t rotz schwier igster We t te r - und Gelände­
verhäl tn isse und unter ständiger A b w e h r zum 
Te i l hef t iger fe ind l icher Angr i f f e die befohlenen 
Bewegungen durch . 

A n der südl ta l lenlschen Front fo lgte der 
Feind unseren Bewegungen Im a l lgemeinen nur 
m i t schwächeren Krä f ten . Südl ich des Vesuvs 
s tark nachdrängende br i t ische Panzerkräf te 
w u r d e n zum Stehen gebracht. I n der h in ter 
unserer Front gelegenen Stadt Neape l s ind zur 
Ve rh inde rung fe ind l icher Landungen die Ha fen­
e in r i ch tungen nachha l t ig zerstört w o r d e n . 
Schärfste Maßnahmen gegen auf lebende k o m-
m u n i s t i s c h e U n r u h e n s ind ergr i f fen . D ie 
Säuberung Nord i ta l iens v o n s lowenischen 
und kommunis t ischen Banden Im Raum öst l ich 
Goerz macht gute For tschr i t te . Die Band i ten 
ve r l o ren In den letzten Tagen über tausend 
Tote und mehrere tausend Gefangene. 

Br i t ische Bomber f logen i n der Nach t zum 
30. September i n das rhein isch-west fä l ische Ge­
b ie t e in und war fen w e i t zerstreut Bomben auf 
W o h n v i e r t e l mehrerer Or te , vo r a l lem auf B o-
c Ii ii in. Ein ige 'K i r chen und Krankenhäuser 
w u r d e n schwer getrof fen, die Bevö lke rung hatte 
Ver lus te . Die Zah l der abgeschossenen F lug­
zeuge w i r d zur Zei t noch festgestel l t . 

Unterseeboote versenkten im Kampf gegen 
d ie fe ind l iche Landungsf lo t te i m M i t t e lmee r 
und den fe ind l i chen Nachschubverkehr i m 

A t l a n t i k sechs Schif fe m i t 42 000 BRT. u n d 
einen Zerstörer . 

Deutsche Seestrei tkräf te, Bord f lak v o n H a n ­
delsschi f fen und Mar i ne f l ak vern ich te ten In der 
Zel t v o m 1. bis 30. Septembe. 121 Flugzeuge. 

A n der er fo lgre ichen A b w e h r des gestern 
gemeldeter Luf tangr i f fs auf den Ha fen v o n 
Constanza ist r u m ä n i s c h e F lakar t i l l e r i e 
hervor ragend bete i l ig t gewesen. 

Schwedens „ N e u t r a l i t ä t " 
Stockho lm, 30. September 

„Fo lke ts Dagb lad " schreibt zu der A u f f ü h ­
rung des. engl ischen Propagandat l lms „ N o w 
and for eve r " in. Schweden, dessen Ne t toe in ­
nahmen dem schwedischen Roten Kreuz zu­
f l ießen sol len, daß damit n ich t nur die Beden-
ken los igke i t der ang lo-amer ikan ischcn Propa­
ganda in Schweden deut l i ch werde , sondern 
auch der Mange l an Ur te i l s fäh igke i t und po­
l i t i schem Tak t we l te r schwedischer Kre ise. ' 
N i c h t e inmal der Schatten einer anständigen 
Neu t ra l i t ä t werde aufrecht e rha l ten : man könne 
sich nur f ragen, was die hohe Regierung zu 
der heueri Rol le des schwedischen Roten K r e u ­
zes Sage, das aus br i t ischer Kr iegspropaganda 
Nu tzen ziehe. 

Der Tag in Kürze 
Der Führer hat mit Wirkung vom f. OJtlober 

1943 den Oberstarbeitslührer Heinrich Hinket tum 
Gentralarbeitslührer befördert. 

Der Führer hat dem ordentlichen Professor und 
Geheimen Regierungsrai Dr.-lng. c. H. Gustav MIc 
in Frelburg/Br. aus Anlaß der Vollendung seines 
75. Lebensjahres in Würdigung seiner Verdienste 
um die Erlorschung der Elektrizität die Goethe-
Medaille' lür Kunst und W/sscnsc/ia/1 verliehen, 
y Die ungarische Regierung, ferner die chinesische 
Natlonalreglerung und Thailand haben «fj'e neue 
laschlstlsch-republlkanische Regierung In Hallen an­
erkannt. >v 
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Unruhe der Herzen 
48) Roman von Ernst Hengstenberg 

„Gestorben? Ja, w ! e . . . ? " 
„ A n den Folgen dessen, was ih r die Ve r ­

sch leppung bis an den Rand der Pyrenäen an 
Unmensch l i chke i ten und Grausamkei ten ge­
bracht hat. M i t wen iger Opfers inn wäre es 
v ie l l e i ch t etwas besser gegangen. Aber G r i t 
konn te n iemanden le iden sehen. A u c h Sie. 
n ich t . Das mag Ihnen manches e rk lä ren , 
wenn das- nö t ig ist ." « 

„Daß i c h ih r dieses Schicksal bere i ten 
m u ß t e l " 

A l 6 K lage und A n k l a g e kam es über Fr i tzens 
L ippen . De Gracht laßte i hn am A r m . 

„ N i c h t Sie haben meinem K inde dieses 
S<Jhick6al berei tet , Her r W e v e r , n icht Sie, son­
dern eine gewissenlose Regierung. V o n dieser 
Rechenschal t zu fo rdern , werde ich mein Le­
ben lang n icht au fhören : W a s hat mein K i n d 
getan? M i t l e i d gehabt, he l fen wo l l en — un ' I 
M i t l e i d und H i l f e haben s ich in L'ebe v e r w a n ­
delt , In . eine große Liebe, die 6 l ch n icht genug 
tun konn te , die s ich bekennen mußte und nur 
eine Schuld-auf 6 i c h l u d : daß sie zuwen ig .Rück­
s icht nahm, ke ine Hindern isse wahr haben 
wo l l t e . Abe r wenn das Schuld Ist, dann w i r 
sie n ich t so groß, daß man einen Menschen 
deshalb bis in den Tod hetzen mußte. Das hat 
best ia l ische W i l l k ü r getan, unentschuldbar und 
v o n den Schuld igen nur m i t dem Leben zu süh-
nen l ' l 

Fr i tz erkannte , w i e i n den g lück l i chen u n d 
scheinbar durch nichts zu brechenden Fr ieden 
dieses gesicherten Hauses das Schicksal m i t 
e lementarer Gewa l t e ingebrochen war . Le i ­
denschaf t l ich gab de Gracht e in B i l d v o n a l lem, 
w t s 6 i ch ere ignet hat te, v o n der Stunde an, da 
Gr i t und Fr i tz gemeinsam in Rot terdam ver ­
haf tet w o r d e n wa ren bis zu der k a u m ver f loe-
senen Morgens tunde dieses Tages, da der W e g . 
den sie damals angetreten hat te , für Gr i t I n d e n , 
T o d e inmünden sol l te , Le idenschaf t l ich bewegt 
hö r te Fr i tz zu, f ragte, drang e in , fü l l te s ich 
ganz m i t dem Geschehen u n d .war v o l l Au f ­
lehnung und Verge l tungsdrang gegen die dunk­
len Mächte , d ie h ie r e in l iebendes, 6 to lzes u n d 
tapferes Madchen zur Strecke gebracht hat ten, 

Dann g ingen sie nach oben, w o Gr i t noch in 
i h rem Bette lag . Der Schmerz der Mu t t e r und 
der Schwestern war noch ungefaßt und gren­
zenlos. 

Fr i tz t ra t an das Bett der Toten. Er erkannte 
6 i e kaum, 6 0 hat te das Leiden 6 ie veränder t , 
und der Fr iede des Todes war noch niej i t e inge­
kehr t . „Sie ha t so 6ehr um Sie gebangt" , sagte 
die Mu t t e r unter Tränen, „ u n d 6 0 sehr auf Sie 
gehof f t . " 

Fr i tz legte 6 e l n e Hand auf Gr i ts Haar, das 
blonde üppige Haar, das 'unveränder t gebl ie­
ben war . Bi t ter st ieg e in Schmerz i n i h m auf. 
W i e eine leise A n k l a g e : „ U n d ich?" 

Ja, was hatte er für dieses Mädchen emp­
funden? , 

Vergeb l i ch und zu 6pät , es jetzt ergründen 
zu wo l l en . H ie r war e in Ende gesetzt, da6 un ­
abänder l ich war . Ein Ende durch eine höhere 
Macht . Dieses Mädchen h ie r wü rde i hn f r e i ­

gesprochen haben v o n al ler Schuld an i h rem 
Schicksal . W e i l 6 ie ihn l iebte. Ih re Angehö r i ­
gen taten das gleiche. 

Er selbst wüCdc in 6 i c h und rnlt 6 ich noch 
einiges abzumachen haben. 

* 
Dor r i t wa r zu ihren E l tern nach Düsseldorf 

gefahren. Der Bruder, der während des ganzen 
Kr ieges am Ober rhe in gelegen und dann am 
Rheinübergang bei Breisach te i lgenommen und 
im Elsaß gekämpf t hät te, wa r g le ichfa l ls zu 
Hause. So war die Fami l ie nach Mona ten e in­
ma l w ieder zusammen. 

Her r Forst w a r g lück l i ch . Er hat te die Töch­
te r w ieder , und sie wü rde vore rs t b le iben. Er 
gab 6 i c h al le Mühe , den M a j o r auszustechen, 
der Dor r l t s Herz so ganz gewonnen hatte. Der 
Va te r wußte: sie hat te i hn gel iebt . Abe r das 
Leben hat te Schranken err ichtet , die ke iner v p n 
beiden jemals ha t te besei t igen wo l l en , Das war 
nur mög l i ch bei zwei Menschen, denen innere 
Verp f l i ch tungen Lebcnsno lwend igke i ten waren , 
die es in s ich und um 6 i c h sauber haben muß­
ten. Forst ha l te für Dor r i t n ich t gefürchtet , so 
wen ig w i e seines Wissens die großart ige Frau 
Jenny in W ü r z b u r g auch nur einen Augenb l i c k 
um ih ren Gat ten gefürdhtet hatte. Was fü r e in 
Schatz wa r Ver t rauen . W i e machte Ver t rauen 
ein Leben k lar , he l l und re in . 

Forst hat te nun auch Ve r t rauen in die Zu ­
kunf t , über die heute die Entscheidung fal len* -

mußte. 
Fr i tz hat te von Aachen aus seine A n k u n l t 

te legraphisch gemeldet und mußte jeden A u g e n ­
b l i ck eintref fen. Er hat te m i t Do r r i t vor seiner 

Abre ise die Zusammenkunf t i n Düsseldorf ve r ­
e inbar t . 

Do r r i t erwar te te Fr i tz zu Hause. A l s er 
kam, führ te sie1 ihn h inauf in ihr Mädchenz im­
mer, wo 6 i e ungestör t waren . Fr i tz so l l te den 
El tern und dem Bruder erat gegenüber t reten, 
wenn er und Dor r i t s ich ausgesprochen ha t ten . 

N u n saßen 6 ie s ich gegenüber w i e In der 
Ver lobungsze i t zuwe i len , w e n n Fr i tz herüber­
gekommen war . Aus dem Fenster g ing der 
Bl ick über den Rheinst rom, die we i t e Ebene, In 
der die Stadt lag, b is an die Bergischen Höhen 
jenseits, d ie mi t e inem schmalen grünen Rand -
über d ie Si lhouet te der Stadt h inwegrag ten . 
„ N u n , w i e geht es Fräu le in de Gracht? Ha t sie 
s ich gefreut?" begann Dor r i t das Gespräch, um 
einer Bedrück the ' t zu hel fen, d ie auf Fr i tz 
zu lasten schien. 

„Sie ist to t " , gab er als A n t w o r t . Die sch ick­
salhaf ten W o r t e wa ren al60 die Last. — D o r r i t 
erschrak. „ Ja , me in Got t " , sagte sie. „ W a s 
denn nun?" — „Das frage ich m ich auch, D o r n t . 
Dies Ende ' i s t ke ine L ö s u n g . " / — „ N e i n , gegen 
eine Tote . . . " Do r r i t sprach n ich t we i te r . 

„ D o r r i t " , begann Fr i tz, „das Schicksal Gr i t« 
hat s ich n icht ohne meine Schuld vo l l zogen. 
I n den Nachten, die ich in de Grachts Haus 
verb rach t habe, wäh rend Gr i t unter dem glei­
chen Dache tot lag, b in i ch zur letzten Ehr l i ch ­
ke i t durchgedrungen. " — „ U n d was h a s t , du 
dabei gefunden?" f ragte Dor r i t , und eine Ban­
g igke i t wa r p lö tz l i ch in ihr. Gegen eine Tote, 
das hat te 6 i e 6 a g e n wo l l en , konnte man n ich t 
mehr kämpfen. Unmög l i ch , ihr etwas s t re i t ig 
zu machen — wenn sie e6 besaß. 

(Schluß folgt) 
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der genannten 
der Pf l icht des 

t a g i n iuanmnwstmtt 
Schweigen hilft siegen I 

Reichsminister Dr. Goebbels ha t i n diesen 
Tagen dre iß ig „K r i egsa r t i ke l fü r das deutsche 
V o l k " verö f fen t l i ch t , d ie alles wesent l i che 
enthal ten, was zum Wesent l i chs ten i n diesem 
Kr ieg : unserer Ha l t ung gesagt we rden kann . 
Unsere Pf l icht ist es, l ins diese Kernsätze e in ­
zuprägen, dami t w i r n iemals gegen sie ver ­
stoßen. 

Einer der . w ich t i gs ten 
Kr iegsar t i ke l is t der v o n 
Schweigens: 

„Schweigen ist e in hohes Gebot der K r i eg ­
führung, N u r wen ige wissen u m die Gehe im­
nisse des Kr ieges. Diese ste l len Wa f fen im 
Lebenskampfe unseres V o l k e s dar und dür fen 
deshalb unter keiner. Umständen vo r dem 
Feinde preisgegeben werden . Es ist also denk­
bar unfa i r und ab t räg l i ch für das a l lgemeine 
W o h l , d ie Regierung durch Ve rb re i t ung v o n 
Gerüchten dazu zw ingen zu w o l l e n , über 
eine k r i egsw ich t i ge oder gar kr iegsentsche i ­
dende Frage ö f fen t l i che E rk lä rungen abzuge­
ben, die dem Feinde nützen und dami t dem 
eigenen V o l k e größten Schaden zu fügen. " 

Es w i r d v i e l zu v i e l geredet i n d iesem 
Kr ieg . Jeder muß seine We ishe i t — oder das, 
was er dafür hä l t — unbed ingt zu M a r k t e 
t ragen. W e n n mehr geschwiegen wü rde , 
Wäre es besser für uns. W o z u e igent l i ch hän ­
gen d ie v ie len Plakate an den Maue rn , die 
unsyzum Schweigen auf fordern, w e n n w i r sie 
nicl f t beachtenl „ A c h t u n g , Fe ind hö r t r d i t l " 
In al len mögl ichen A b w a n d l u n g e n können w i r 
diese M a h n u n g übera l l f i nden: i n der Eisen­
bahn, i n der Elekt r ischen, auf der Straße. 
Wer 

t ro tzdem seine Zunge n ich t bänd igen 
kann , der schaue sich das jüngs te der Pla­
kate gegen die Redesücht igen an:, „Schäm 
dich, Schwä tze r l " V i e l l e i c h t geht er dann I n 
sich. 

Abe r n ich t a l le in d ie Schwätzer s ind ge­
fähr l i ch , d ie ih r geheimzuhal tendes Wissen 
Über k r iegsw ich t ige D inge du rch Ausp laudern 
preisgeben. N i c h t m inder s ind d ie professio­
nel len Schwarzseher be ider le i Geschlechts, d ie 
In a l lem und jedem e in Unglück, f ü r uns 
sehen, das sie e ingehend begackern müssen, 
eine schwere Belastung für unsere i n ­
nere Front . M i t i h rem Geschwätz s ind sie 

und imstande, den inneren W i d e r s t a n d des deut­
schen V o l k e s nach u n d nach zu un te rhöh len . 

W e n n sie sich schon e inmal an grausen V o r ­
s t e l l u n g e n ih rer Phantasie berauschen müssen, 

so mögen sie es st i l l für sich tun , n icht aber 
dami t schwache Gemüter erschrecken. 

D ie Urheber und V e r b r e i t e r w i l d e r Ge­
rüchte s ind i m Kr i eg besonders gefähr l ich . 
Sie stehen i n Feindes Diensten, auch wenn 
sie v o n i h m ke inen Sündenlohn für ih r ver­
brecherisches Tun erha l ten . 

Schweigen is t Go ld l Ganz besonders aber 
im K r i eg l A. K. 

Auszeichnung. Dem Obergef re i ten W i l l i 
S c h l e c h t aus Li tzmarmsladt-Erzhausen wu rde 
«n der Osf t ron t das Eiserne Kreuz 2. K l . ver ­
l iehen. Pg. Schlecht ist Amts le i t e r der Or ts -
flruppe Erzhausen der NSDAP. 

Wer zahlt Arzt* imö Krankenhauekoften? 
Für die erkrankten Familienangehörigen der Soldaten ist in jeder Hinsicht gesorgt 

So unangenehm K r a n k h e ' e n In jedem Fal l 
auch s ind, d ie f inanz ie l le Seite ist dank der 
vo rb i l d l i chen deutschen Sozialgese'zgebnug 
ke in Problem. 

Der größte Te i l a l ler Schaffenden gehör t 
einer Krankenkasse a ls . P f l i ch tm i tg l ied an. 
Die Kasse t rägt d°e no twend igen Kosten für 
Arz t , Krankenhausbehand lung und ärz t l i ch 
vero rdne te He i lm i t t e l für den Vers i cher ten , 
dessen Ehefrau und Kinder . 

Es ist n ich t immer bekannt , daß der Ver ­
sicherungsschutz für die Fanv l ienangehör igen 
auch we i te r läu f t , w e n n der p f l i ch tvers icher te 
Ehemann zum Wehrd iens t e inberufen wo rden 
ist. Es ruh t dann zwar jede Bei t ragszahlung 
des Vers icher ten , die Krankenkassen zahlen 
aber nach w i e v o r Arz t - u n d Krankenhausbe­
hand lung , Med ikamen te , Hebammenh i l fe , W o ­
chen- und St i l lge ld . Voraussetzung ist al ler­
dings, daß rechtze i t ig e in Arz tsche in bei der 
Kranker ikasse beant ragt w i r d . A rz t rechnun­
gen, d ie der Patient selbst bezahl t hat, wer ­
den nacht räg l i ch v o n der Krankenkasse n icht 
erstat tet . 

Zuständ ig Ist immer die Krankenkasse, bei 
der der Einberufene zuletzt vers icher t war . 
W e n n z. B. der Ehemann vo r seiner E inberu­
fung z u m Wehrd iens t P f l i ch tmi tg l ied der A l l ­
gemeinen Or tsk rankenkasse Ber l in wa r und 
die Ehefrau hat inzwischen ihren Wohns i t z 
nach L i tzmannstadt ver legt , so b le ib t die K r a n ­
kenkasse in Ber l in, für die Auss te l lung des 
Arz tsche ins usw. zuständig. 

K inder können auch dann, w e n n die Ehe 
eis t nach der Einberufung geschlossen wor ­
den ist, Vers icherungs le is tungen fordern. 
Steht die Ehefrau selbst in e inem vers iche­
rungspf l i ch t igen Arbe i t sve rhä l tn i s , so wendet 
sie s ich na tü r l i ch an ihre eigene K ranken ­
kasse. Es ist aber n ich t e r fo rder l i ch , daß Ehe-

frauerf v o n Soldaten, die n icht selbst berufs­
tä t ig s ind, für sich und ihre K inder eine f re l -
w . i l i ge Ve i s i che rung abschl ießen! sie haben 
i:v.mer Ansp ruch auf d ie Leistungen der so­
genannten Fami l ienh i l fe aus der Pf l ich tver ­
s icherung ihres Ehemannes. 

L i t e r l . ns immten Voraussetzungen zahlen 
d ie Fami l lenunterha l tss te l len und bei Kr iegs-
l iesoldung einplangenden Soldaten die Dienst­
ste l len der W e h r m a c h t Be ih i l fen zu den K o -
s'en, d ie durch K r a n k h e i ' e n . Geburt t .n oder 
Sterbefä l le entstehen. Derar t ige Be ih i l fen 
dür fen aber r u h t gewähr t werden , w e n n e in 
PfUchtverslchc.rter die i hm zustehenden Le i ­
stungen der Krankenkasse n icht in A n s p r u c h 
genommr.r h t t . Zur Ve rme idung v o n Ä r g e r 
ui :d w i r t scha f t l i chen Schwie r igke i ten kann 
deshalb den Ehefrauen unserer Soldaten nur 
empfoh len werden , d ie für sie geschaffenen 
großzügigen Fürsorgemaßnahmen auch r i ch t ig 
in Ansp ruch zu nehmen. Bedingung ist, daß 
jede Soldatenfrau auch un ter r i ch te t ist, w e l c h e 
K iankenkasse für sia in Frage kommt , u n d 
daß sie sich i m Bedarfsfal l rechtze i t ig an d ie 
Kasse wendet . 

W e n n bei p lö tz l i ch auf t retenden K r a n k h e l ­
ten oder bei Ung lücks fä l len sofort der A r z t 
oder das Krankenhaus i n Ansp ruch genom­
men werden muß, dann genügt zunächst d ie 
Angabe, daß d ie Krankenkasse i n X für d ie 
Kosten au fkommt . Selbstverständl ich ist d ie 
betref fende Kasse dann schnellstens i n Kennt ­
nis zu setzen und um Übersendung des A rz t ­
scheines oder des Krankenhausanerkenntn isses 
zu ersuchen. 

D ie Le is lungsabte l lungen der Krankenkas­
sen er te i len kostenf re i Rat. 

Die Fami l ienangehör igen der Berufssolda­
ten we rden kostenf re i durch die Standortärzte 
der W e h r m a c h t behandel t . 

Vorficht, einbrcchcr! 
Seit e in iger Zei t nehmen die Einb'ruch'sJ 

diebstähle i n W o h n u n g e n im Stadtgebiet zu . 
Wäsche, K le idungsstücke, Lebensmi t te l oder 
anderes je tz t n icht zu ersetzendes Gu t geht 
dabei den Betrof fenen ve r lo ren . Da zur Ze i t 
sehr v i e le Wohnungen tagsüber du rch den 
Arbei tse insatz der Inhaber ohne Au f s i ch t s ind, 
werden diese Einbrüche hauptsäch l ' ch am 
Tage ausgeführt . Jeder im Haus verble ibend© 
Volksgenosse hat deshalb die P l l i ch t , auf Per­
sonen zu achten, d ie n ich t zur Hausgemein­
schaft gehören, sich ve rdäch t ig machen oder 
das Haus m i t Paketen oder sonst igen ve r ­
dächt igen D ingen ver lassen. Der Verb recher 
braucht für seine „ A r b e i t " das Gefüh l der 
Sicherhei t . Muß er gewär t ig sein, i m Hause 
scharf beobachtet zu werden,* so w i r d er i n 
seiner Tä t i gke i t gehinder t . D ie Au fmerksam­
ke i t jedes Hausbewohners is t daher immer 
e in gutes A b w e h r m i t t e l . 

Ve r fo l g t ve rdäch t ige Personen unauf fä l l i g 
bis zum nächsten Pol ize ibeamten oder geht 
beherzte M ä n n e r u m H i l f e anl 

Gin ftänöigee Variete für LifcmannftaÖt 
Ein KdF.-Großvariete' wird diesen Winter vierzehn Tage lang im Monat spielen 

I n dieser Win te rsp ie lze l t w i r d L i t zmann­
stadt ers tmal ig laufend m i t Großvar ie t6 -Veran­
sta l tungen versorg t werden . Die NSG. „ K r a f t 
durch F reude" w i r d näml ich hier e in ständiges 
Va r i e te eröf fnen, das zunächst jeden Mona t 
v ie rzehn Tage lang spielen w i r d . Es ist jedoch 
vorgesehen, später vo l lmona t l i ch zu spielen. 

SOjährlges Beru fs jub i läum. Der kau fmänn i ­
sche Lei ter des Städt ischen Gaswerks, He r r 
Robert H o f f m a n n, begeht heute sein 50-
jähr iges D iens t jub i läum. Der am 11. September 
1876 i n Li tzmannstadt Geborene t ra t am 1. 10. 
1889 als Lehr l i ng in das. Gaswerk e in. A m 1. 9. 
1895 er fo lg te seine Übernahme als Buchhal ter 
und am 1. 10. 1924 6eine Ernennung zum V ize ­
d i rek to r . I n den schweren Jahren v o r dem 
Kr ieg hat der Jub i la r sein Deutschtum stets in 
W o r t und Tat bewiesen. Er mußte deshalb 
e in ige Tage vo r Kr iegsausbruch das W e r k v e r - ' 
lasset. Bei der Übernahme des Gaswerks durch 
d ie deutsche V e r w a l t u n g wurde er w ieder sls 
kaufmännischer Lei ter eingesetzt. I n dem ver-

Genehmigung für Hauerat ̂ Transporte 
Zwei wichtige Anordnungen des Reichsverkehrsministers sind soeben ergangen 

Angesichts der großen Zah l der bestehenden 
wünsche auf Beförderung v o n Hausrat ist es 
daher nö t ig , für die Ve rb r i ngung v o n M ö b e l n 
U n d Hausrat eine Regelung zu t ref fen, die den 
vorhandenen Transpor t raum gerecht und nach 
der Rangfolge der D r ing l i chke i t ver te i l t . H ie r ­
für hat der Reichsverkehrsmin is ter zwei A n ­
ordnungen erlassen, in denen folgendes be­
st immt w i r d : 

l._Für d ie-Benutzung von Möbe lwagen , Last­
k ra f twagen und Eisenbahngüterwagen zu U m -
" * u a r t i e r u n g 6 t r a n 6 p o r t e n ist die Zus t immung der 
Bevol lmächt ig ten für den Nahve rkeh r (Fahr-
bprei tschaftslei ter) e r fo rder l i ch . Tota lumzügo 
Werden nur bei behörd l i ch angeordneten V e r ­
setzungen, bei der Ve r l egung des W o h n - oder 
Betriebssitzes au6 k r iegswi r tscha f t l i chen G r ü n : 

den 6 o w ' e bei der Sicherste l lung des Hausrats 
Bombengeschädigter genehmigt . Darüber h i n ­
aus können Pr iva tpersonen im a l lgemeinen nur 

die Genehmigung zum Abt ranspor t eines Z i m ­
mers erhal ten. Für die Genehmigung ist die 
Be fü rwor tung fo lgender Dienstste l len Voraus­
setzung: bei • Pr ivatpersonen des Wohnungs ­
amtes, bei gewerb l i chen Betr ieben c]er für ihre 
Betreuung zuständigen Stel le, bei Behörden der 
Reichs V e r t e i d i g u n g s k o m m i s s a r . 

2. Für die Ste l lung von Eisenbahnwagen zur 
Beförderung des k le inen Hausrats, der in den 
Räumungszügen der NSV. mi tge führ t werden 
so l l , ist eine^ besondere Genehmigung n icht 
nö t ig . 

3. M ö b e l und anderer Hausrat , d'e n icht i n 
Kis ten , Körben oder festen Versch lagen ver ­
packt s i n d , können v o r l ä u f i g als Fracht- oder 
E i lgut n icht mehr beförder t werden. Ausge­
nommen s ind folgende Gegenstände: Bet ts te l ­
len, Bettzeug (Matratzen, Kopfk issen, Feder-

i bet ten u. a.), Decken, Teppiche und al le Güter 
m i t dem St ichwor t : „F l iegerschäden" . 

gangenen ha lben Jahrhunder t hat He r r Hof f ­
mann nur zehn Tage im Betr ieb gefehl t , u n d 
zwar wegen Krankhe i t . Er vers ieht seinen le i ­
tenden Posten auch we i t e rh in m i t der v o n i hm 
immer bekundeten Schaf fensfreudigkei t . M ö g e 
er noch recht lange rüs t ig genug 6 e i n , seines 
Amtes wa l t en zu können. 

W i r v e r d u n k e l n v o n 19.35 bis 6.15 U h r 

qjimdintt ttec t . i . „Entf einerunö" dient der Leistungssteigernng 

Wohnungse lpb ruch . I n der Nach t zum 20. 
September w u r d e n aus einer W o h n u n g i n der 
Rosselstraße Bett- u n d Leibwäsche, K le ide r u n d 
Gebrauchsgegenstände i m Gesamtwer te v o n 
rund 1000 R M . entwendet.TJer Täter hat d ie Tü r 
m i t Brecheisen aufgebrochen. 

Schaufenstere inbruch. I n der Nach t zum 23. 
September sch lug e in Unbekannter d ie Schau­
fensterscheibe eines Text i lwarengeschäf ts i n 
der Ado l f -H i t le r -S t raße e in und entwendete 
einen k le ineren Posten Hemdenstof f u n d 
Strümpfe. 

Rundfunk v o m Fre i tag 
R e i c h s p r o g r a m m . 11—11.30 Leo Eysoldt mtt> 

siztert. 12.45—14 Musikalische Charakterstucke. 15.30— 
16 Lieder von Feitzner und Othmar Schocck. 16—17 Bun­
tes Konzert. 17.15—18.30 Zcitr.cnösslschc Welsen. 19.45 
bli 20 Dr.-Ooebbcls-Artlkc! aus dem „Reich" „Wenn e i 
daraul ankommt!" 20.20—21 Musikalische Unterhaltung. 
21—22 Melodien zwischen Ernst u. Heiter. — D e u t s c h -
l a n d s c n d e r . 15.30—15.55 Volkstümliche Blasmusik. 
17.15—18.30 Benda, Mozart, Beethoven u. a. 20.15—21 
Paul-Oraener-Zyklui 1. Sendung, Vorspiel, Intermezzo und 
Arle, Wiener Sinfonie, Leitung Dr. Heinz Drewei. 21—22 
Aus der Welt des Singspiels. 

H i e r spricht die N S D A P . 
Oo. He.ritraBt. Heute 10.30 Partel-Hcim Usedomstr. 

30. Schulung. Tcllnahmcpllichllg sämtliche Pol.-L. u. Pgg., 
terner Walter und Warte der Gliederungen und angeschlos­
senen Verbände. — Oo. Qutllpirk. Heute 20 Uhr Dienst, 
appcll der Zcllcnleiter, Zellenwalter und Zellcnlrauen-
«cnaltslcitcrlnnen Im Og.-Hclm. — 0g. Frldiricut. Heute 
20 Uhr wichtige Besprechung. Es erscheinen alle Pol.-L. 
Dtenstanzug. 

Z u den M i t t e l n der Leistungssteigerung unserer 
Rüstungswlrtschnft gehört auch die „En t fe lne rung" . 
Sinn der Ent fe lnerung ist es, die kr iegswicht igen 
Erzeugnisse möglichst e infach und zweckmäßig 
herzustel len und durch die Beseit igung von über ­
flüssigen Konstrukt ionstel len und der nur fü r das 
Auge berechneten „Ausstat tung" Mator la l und A r ­
bei tskräf te einzusparen. Das Hauptbclsplcl daft lr 
Ist die Krlcgslokomotlve. I m neuesten H e f t des 
„Vier jahresplans" behandelt Jetzt Wehrwl r tschat ts -
führer W a l t e r R a h m die Grundsatze der E n t f c l ­
nerung. Daraus geht hervor , daß die Zah l der 
durchgeführ ten Ent fp lnerungcn bereits sehr groß 
ist. Das k o m m t daher, we l l viele Maschinen und 
Geräte schon vor Jahren konstruier t worden sind, 
als noch nicht m i t Arbe i tskrä f ten und Mate r ia l 
gespart zu w e r d e n brauchte. Damals sind auch 
nicht i m m e r die geeignetsten F i r m e n zur E n t w i c k ­
lung und Konstrukt ion herangezogen worden . 
A u ß e r d e m wurde zuvie l auf die äußere Form 
eines Gerätes geachtet. Heute dagegen darf nur 
das Zweckmäßige und nicht das Schöne entschei­
dend sein. Deshalb verwenden w i r beispielsweise 
heute nur noch handelsübliche und genormte 
Tei le . M i t H i l f e der Ent fe lncrungen sollen mög­
lichst alle nicht genormten Te i le beseitigt werden . 
Das ist besonders wicht ig bei Einzeltel len i ü r 
Wehrmachtgerä t , w e l l dadurch das Einbauen von 
Ersatztei len ' u n d der Reparaturdienst wesent l ich 
er le ichtert werden. Andererseits dar f aber die E n t -
fe lncrung nicht Ubertr ieben werden . B e i ke iner 
Ent fc lnerung dar f die Mater ia lersparnis au f K o ­
sten der Arbeitsersparnis gehen oder umgekehr t ; 
I m Einzel fa l l Ist beides gegeneinander abzuwägen. 
A u c h die Ha l tbarke i t der Erzeugnisse darf unter 
der Ent fc lnerung nicht le iden; sie braucht zwar 
nlcht<mchr auf 20 oder 30 Jahre berechnet zu w e r ­
den, soll aber mindestens bis Kriegsende bemessen 
werden . W e n n eine Ent fe lnerung angeordnet Ist, 
soll sie möglichst schnell durchgeführt werden , 
auch w e n n sie gewisse Übergangsschwierigkeiten 
fü r den Betr ieb mi t sich br ingt . W e r d e n f ü r e in 
Gerät mehrere Ent fe lnerungcn vorgeschlagen, so 
ist es oft besser, eine Neukonstrukt ion vorzuneh­
men , w e n n diese auch der T r u p p e w ieder N a c h ­
teile br ingen, besonders den Nachschub und den 
Reparaturdienst erschweren kann . D ie meisten 
Ent fe lnerungcn sind durch die, Arbe i ts - und Son­
derausschüsse vorgeschlagen und v e r w i r k l i c h t 

worden . Sie tauschen ihre Er fahrungen ohne Uber­
flüssige Instanzenwege untere inander aus. D a n e ­
ben haben auch die Gefolgsleute Im Rahmen des 
betr iebl iehen Vorschlagswesens gute Vorschläge 
zur Ent fe lnerung gemacht. 

„Entfelnerung" auch bei Textilwaren 
Schon In den Vor jahren waren In der T e x t i l ­

veredlung zahlreiche Ver fahren und Arbeltsgänge, 
z. B. be im Bedrucken und Färben der Stoffe, u n ­
tersagt worden . A u f A n o r d n u n g der Rclchsvcrel -
nigung Tex t i l ve red lung dür fen vom 1. », 43 an 
die meisten T e x t i l w a r e n nur noch In den zugelas­
senen Farbtönen einer „E inhc i ts fa rbkar lc" gefärbt 
w e r d e n . N u n m e h r hat die Reichsvereinigung T e x ­
t i lveredlung zur Einsparung von Energie. Fa rb -
und anderen Rohstoffen durch drei we i te re A n o r d ­
nungen vom 22. 9. 43 al le in einer Libte genannten 
Weikgf inge und V e r f a h r e n untersagt, <ile aus­
schließlich oder überwiegend nur dem Aussehen 
der W a r e d ienen und fü r die Gcbrauchj tMi lgkut t 
nicht nötig sind, z. B. das Mol r ie ren o j e r das 
mückenslchcre Präpar ie ren von S t rümpfen . A n ­
dere V e r f a h r e n unter l iegen besonderer G e n e h m i ­
gung, we i te re sind nur beschränkt zugelassen. 
F e r n e r darf eine Reihe von T e x t i l w a r e n nicht 
m e h r gefärbt oder bedruckt , andere nur noch In 
best immten Tönen der F.lnhcttsfnrbkarte gefärbt 
w e r d e n . Bei W a r e n In best immten Farbtönen Ist 
das Verhäl tn is der Erzeugungsmengen festgelegt 
worden . A u c h die Er te i lung von Färb - und D r u c k -
auf t rägen Im Lohn w u r d e stark beschränkt. 

F ü r lu f tkr leg ibetrof fene Sparer haben, w i e be« 
rclts gemeldet, einzelne Gruppen des Geldwesens 
e r l e i c h t e r e Mögl ichkel ten zur Auszahlung von 
Sparguthaben unter best immten Voraussetzungen 
geschaffen. Nach der „Deutschen Sparkassen-Zei ­
t u n g " kann Jetzt auch eine Sparkasse oder eine 
Bank zu Lasten seines Sparguthabens In gewissen 
G r e n z e n Auszahlung leisten. Dies geschieht i m 
Rahmen von Richt l in ien, die für al le Gruppen von 
Geld inst i tu ten durch d ie Reichsgruppe B a n k e n 
aufgestellt worden sind. M i t dieser Neuregelung 
Ist bis zu e inem gewissen U m f a n g e eine kr iegs­
bedingte Freizügigkei t Im Sparverkehr unter a l len 
Geld inst i tu ten herbeigeführt worden . 

„Ich muß siegen! 
Fr iedr i ch der Große beobachtete durch den 

Feldstecher d ie Schlacht. Was war das plötz­
lich?. Dor t oben wande l te s ich jäh l ings das 
B ' l d . Ehe die Preußen die Schlüsselstel lung 
° e s Spitzberges endgü l t ig besetzen konn ten , 
kamen ihnen d ie Grenadiere Dauns zuvor , 
" fach ten den Berg aufs neue In ih re H a n d und 
a u c h die f l iehenden Russen w ieder zum Stehen. 

..Seydlitz so l l a t tack ie ren ! " be fah l der K ö n i g 
und nahm v o n seinem Schnupftabak, denn er 
fllaubte, es könne 6 i c h n.ur u m das letzte Au f ­
f lackern der gegner ischen Krä f te hande ln . W i e 
e'tt Unwet te r donner ten Seydl i tz ' Schwadronen 
*|ie Anhöhe h inauf , daß die Erde dröhnte unter 
den V i e l t a u s e n d Hu fen . V o r a n der junge Rei -
t 6 , g e n e r a l . 

Da geschah das Unfaßbare. Die A t t acke zer­
brach be im ersten Ans tu rm , eine Kar tä tschen-
Kugel zerschmetter te Seydl i tz die Faust i m 
Korb des siegesgewiß vorgereck ten Degens, und 
e r sank ohnmäch t ig v o m Pferd. Seine Rei ter 
sahen es, der Schrecken der Schlacht ergr i f f 
' h r e Herzen, sie rissen die Perde herum, und 

zurück f lu te te die Masse dpi geschlagenen 
Kürassiere. Da brach zu a l lem Schrecken auch 
J}°ch die Daunsche Kava l l e r i e i n Flanke und 
Rücken der preußischen In fanter ie . W i e ein 
reißender St rom wälz te 6 i ch die preußische 
A rmee nach rückwär ts . D ie Katast rophe war 
da. „K inder , laßt m ich n i ch t im St ieh l " r'.of 
Fr iedr ich, ergr i f f eine Fahne und galoppier te 
dem Fe ind entgegen, aber nur wenige Fl iehende 

/ Von F r ied r i ch W i l h e l m P i r w l t z 

machten keh r t und fo lg ten ihm. A m Kön lqe 
vo rbe i f lu te te das geschlagene Heer. O b w o h l 
zwe i Pferde unter i hm getrof fen zusammenbra­
chen, b l 'eb er 6 6 ' b r t doch unver le tz t . 

I n e inem zerfa l lenen Fährhaus an der Oder 
saß Fr iedr ich , abgründige V e r z w e i f l u n g in der 
Seele u n d überdachte seine Nieder lage. V o n 
48 000 M a n n waren noch 3000 übr iggebl ieben. 
Du rch d l« zerbrochene Fenster der H ü t t e wehte 
der ka l t e N a c h t w i n d here in und l ieß d ie fast 
n iedergebrannte Kerze auf dem rohen H o l z t t 6 c h 
f l ackern . F r ied r i ch barg das Gesicht i n den 
Händen. Er we in te . Zum ersten Ma le seit 
Katte« Tod. 

Fr iedr i ch r ie f seinen Ad ju tan ten , ordnete an 
daß der General v o n F ink den Oberbefeh l zu 
übernehmen habe; und befahl , die A rmee oder 

, das, was noch davon üb r ig war, auf den Th ron ­
folger zu vere id igen . Sein Gesicht w a r eine 
leero Maske. Er d i k t i e r te 6e ine le tzten Befehle 
m i t weher St imme, die Schmerzen im Bein wa ­
ren uner t räg l ich . Der Ad ju tan t , e in junger O f f i ­
zier, z i t ter te am ganzen Körper . „ M a j e s t ä t " , 
s tammelte er angesichts des Unfaßbaren. Eine 
W e l t zerbrach i n seinem Innern . W a r Got t ge­
storben. F r iedr i ch w i n k t e müde ab. „Laß Er 
mich je tz t schlafen. Schlafen! Mo rgen werden 
w i r sehen,', beschwicht ig te er den jungen O f f i ­
zier m i t todesmatter St imme und legte 6 l c h 
auf das " improv is ier te Feldbett . N u r sch la fen! 

Fr iedr ich t räumte, Sein Va te r erschien i hm. 
Das Gesicht des a l t e n . Mannes war fast zer­

b rochen v o n unsagbarem H a r m . „F r i t z ! F r i t z ! 
W ü t e t d u denn deser t ieren! M i c h im St ich las­
sen! A l les umsonst! A l l es umsonst ! " Da r iß 
s ich Fr iedr i ch aus dem düsteren T raum u n d 
ret te t s ich ins Erwachen. Es war hel ler M o r ­
gen. D ie Sonne schien. „ A d j u t a n t ! " schr ie er: 
„ A d j u t a n t ! A l l e Befehle zu rück ! W o haben 
Sie den W i s c h ! " Er r iß ihn in Fetzen. „ I c h 
m u ß s i e g e n ! " r ie f er. Seine St imme k lang 
w i e Erz. 

Die Göt ter he l fen dem Ungebrochenen, den 
Verzwe i fe l ten aber s türzen 6 i e i n den A b g r u n d . 
Das Wunde r , das Preußen vo r der V e r n i c h t u n g 
ret tete, geschah. D ie Russen vo r fo lg ten den 
geschlagenen Fe ind nicht , nütz ten den Sieg 
n ich t aus. Es lag w o h l m i t daran, daß sie selbst 
an d ie 40 000 Tote hat ten . 

„ K i n d e r " , sagte Fr iedr ich zu den niederge­
schlagenen Soldaten aus Hei l ' i i , Pommern und 
der M a r k , „ h a b t nu r noch e ine k le ine W e i l e 
G e d u l d ! " Und sein Ad le rauge 6 a h den Sieg in 
der Ferne. 

U n d nach Kunersdor f k a m Torgau und L ieg-
n i tz l 

K u l t ur in unserer Z e i t 

Kaiser Joseph I I . besaß eine schöne Baßstimme, IDr die 
er sich seihst manchmal ein Lied komponierte und dieses 
dann Im Kreise seiner Freunde und Vertrauten vortrug. 
Einmal hatte er eine große Arle geschrieben, die als Ein­
lage In einer Italicnlsdien Oper gesungen weiden sollte, 
die In seinem Privattheater in SchBnbrunn aulgeführt 
wurde. Trotz strengster Geheimhaltung war doch durch 
einen Mitwisser herausgekommen, daß er der Komponist 
sei. Es war also kein Wunder, daß der Komponist und 
Sänger stürmisch nach der Aulllihrung geleiert wurde. Der 
Kaiser Iragte auch Mozart, seinen Holkomponisten, wie Ihm 
das Lied gelallen habe. Mozart antwortete treuherzig: 
„Majestät, die Arie ist wohl gut, aber der sie gemacht hat, 
ist doch noch tausendmal besser." 

Dich tung 
Ver le ihung der Elchendorf f -Plaket te . Gaule i ter 

Bracht hat als Schi rmherr der St i f tung Obtrschle -
slcn dem Bürgermeister 1. R. Richard Franzke I n 
N e i ß e anläßl ich seines 50. Geburtstages und I n 
W ü r d i g u n g seiner Verdienste als langjähr iger 
Schatzmeister der Deutschen Etchendor lTst l f tunj 
die E lchendorf f -P lakct tc ver l iehen. 

Finnische Bal laden I n deutscher Sprache. D l « 
H e l k a - L l e d e r des 1926 verstorbenen f innischen 
Dichters E lno Lelno erschienen I n He ls ink i I n 
einer deutschen Über t ragung. 

Theater 
D a i . B lowakl iche Nat lonal theater eröffnete die 

Schauspielsaison m i t einer U r a u f f ü h r u n g . Es w u r d e 
das bei e inem Preisausschreiben des Nat ional thea­
ters mi t dem ersten Preis ausgezeichnete Schau­
spiel „ M a r i a " von H a n n a Zcl lnova-Gajdos m t t 
großem Er fo lg aufgeführ t . 

Forsters „Robinson" In Paris. I n der Komödie 
der Champs-Elysees In Paris fand die französische 
Ers tauf führung von Fr iedr ich Forsters „Robinson 
darf nicht s terben" statt. D i e Über t ragung stammt 
von P ie r re de Columblor. der durch die Uberset ­
zung der Gocthcschen und Hauptmannschtn „ I p h i ­
genie" bekannt geworden Ist. 

Neue Bücher v 

Alphorn Nobel: A d a m . Paul Neil-Verlag, Berlin, 
Wien. — Die alte Geschichte von Adam und Eva und der 
Schlange einmal anders erzahlt. Adam: ein großer Junge, 
der zu seinem Pech das Grübeln nicht lassen kann. Eva, 
seine Frau: ganz Dame, sittenstreng, peinlich daraul be­
dacht, In Jeder Lebenslage die passende Gewandung zu 
tragen und die rechte BiWihig an den Tag zu legen. Die 
Schlange: sie bringt Ihr diese Bildung bei. Und dann Ist 
da noch Lllttli. Fraulein I.llith, wle.Fau Eva betont, der 
blonden Eva dunkles Gegenstück. Adams Geliebte, die erste 
Frau Uberhaupt. Das erste dreieckige Verhältnis der Welt. 
Eine amüsant geschriebene Darstellung. Scherz, Satire, 
Ironie und tlelcre Bedeutung . , , Adolf Karget 



Am miscecmllTaftitCinntt 
Der Gauleiter fprlcht 

A u s Anl . i i i des Erntedankfestes w i r d dies­
ma l unser Gaule i te r am 3. Ok tobe r i n der a l ten 
deutschen Kre isstadt E i c h e n b r ü c k ( W o n -
growi tz ) sprechen, 'da dor t g le ichze i t ig das 
Stad t jub i läum gefe ier t w i r d . 

Rumäniens Staatejuqenöführer 

Unfere Jungen Orangen SolOat zu roeröen 
Besuch im Ausbildung.ilager der HJ. / V ortrag des Nachwuchsolliziers begeistert 

(Aufr i . : Wtelantl) 
W i e ber ichte t , besuchte der rumänische 

StaatsJugendiührer, M in i s te r Exzel lenz I l iescu, 
das Wehre r tüch t igungs lager der H J . i n Schie­
ratz. Unser B i ld zeigt den hohen Gast ( in Z i ­
v i l ) und seinen m i l i t ä r i schen Beglei ter im Ge­
spräch mi t dem Amtschef der Reichs jugendfüh­
rung Dr, Sch lund. 

. Lancellenstätt 
Ba. Unget reuer Pole un tersch lug Postsen­

dungen. Der Pole H e n i y k Szycbowsk i war 
als Landzuste l ler bei der Poststel le in Lancel ­

lenstät t beschäf t igt . U m der Landbevö lke rung 
bei der Au fgabe v o n Postanweisungen und 
Zäh lka r ten den W e g zur nächsten Poststel le 

' zu ersparen, dur f te sie derar t ige Zah lungen 
auch an die Landzustel ler le isten. S. hat nun in 
zwei Fäl len Zah lka r ten m i t den entsprechen­
den Beträgen in Empfang genommen, sie aber 

• n icht bei der Poststel le abgel iefer t , sondern 
• für sich verwendet . Außerdem l ie fer te er eine 

Reihe von Postsendungen an die Empfänger 
n icht ab. Das Sonderger icht in Li tzmannstadt 
ve ru r te i l t e den ungetreuen Postzustel ler wegen 
schwerer Amtsun te rsch lagung und Unter ­
d rückung von Postsachen zu 1 Jahr und 6 M o ­
naten Straf lager. 

Litzmannstadt-Land. 
eg. I n a l len Or tsg ruppen Erntedankfest . W i e 

übera l l im we i ten War the land , so f inden auch 
in sämt l ichen 14 Or tsgruppen des Kreises L i tz­
mannstad l -Land, also r ings um unser öst l iches 
Indus t r iezen t rum herum, Erntedankfeste statt. 

A n der bre i ten Straße 
nach W i r k h e i m hat das 
Gebiet War the land de: 
H i l l e r - Jugend in e ine i 
ehemal igen ^ - U n t e r f ü h -
rerschulo sein Ausb i l ­
dungslager tür den Füh­
rernachwuchs e inger ich 
tet. Der sechste Lehr­
gang seit Bestehen die­
ser Schule bezog kürz­
l ich diese Räume. Es sind 
Jungen im A l t e r von 14 
bis 17 Jahren, die hier in 
drei W o c h e n m i t den 
Aufgaben ver t rau t ge­
macht werden, die sie 
als unterste Einhei ts-
füb ter im Kreise ihrer 
Kameraden zu er fü l len 
haben. Aus al len Bannen 
unseres War the landes 
s ind sie hier zusam­
mengekommen. Da sitzt 
ein Junge aus dem Kreis Lentschütz neben 
e inem Ümsied ler jungen aus der Dobrudscha, 
dessen El tern im Kre is Ku tno ihre neue He imat 
gefunden haben und dazwischen sprechen w i r 
mi t e inem aus dem A l t r e i c h , der 6ich in der 
neuen Umgebung de« Ostens schon gut zu­
rechtgefunden hat und sich he imisch fühl t . 

Dor Dienstp lan ist, g l e k h e i len Lagern und 
Schulen der H i t l e r - Jugend genauestens einge­
te i l t und in seinem V o i d e r g n ' n d sieht neben 
Sport , Schulung und we l tanschau l ichem Unter­
r icht die vo rm i l i t ä r i sche Er tücht iguug w ie sie 
der Kr iegseinsatz der H i t l e r - Jugend augenbl ick­
l i ch fordert . M i t Leib und Seele sind die Jun ­
gen bei der A rbe i t . Besonders aber s t rahlen 
ihre Gesichter,, w e n n e inmal in jedem Lehrgang 
der Nachwuchsof f i z ie r des Heeres an einem 
Nachmi t tag in die Schule kommt und ihnen 
auf al le Fragen ihrer kün f t i gen mi l i tä r i schen 
Laufbahn A u f k l ä r u n g g ibt . 

Es wa r w ieder e inmal ein solcher Nach ­
mi t tag , als w i r der Schule einen Besuch abstat­
ten. I m großen Lehrsaal hat ten die Jungen 
Platz genommen u n d wendeten ke inen B l i ck 
von dem Haup tmann , der ihnen aus eigenem 
Er leben v o n den Einr ich tungen des Heeres 
spr icht , von dem Kampf der In fanter ie , der 
„ K r o n e al ler W a f f e n " und in welchen Bahnen 
sich die Ausb i l dung der Of f iz ie rsanwär ter der 
ak t i ven oder Reservelaufbahn oder auch des 
Unterof f iz iers bewegt und was es sonst noch 
an Wissenswer tem für einen Jungen zu be­
r ichten gibt . W i e es dann an die Aufzäh lung 
der e inzelnen Waf fenga t tungen geht, kennt der 
Elfer ba ld ke ine Grenzen. Der wäre ja auch 
ke in echter deutscher Junge, dessen Herz n ich t 
höher schlüge, wenn soldat ische Dinge bespro­
chen werden . ' 

Ein k lares B i ld über den Einsat/, der In fan­
ter ie zeigte den jungen Lehrgangste i lnehmern 
e in Tonschma l f i lm über den Nahkampf im Osten 

Der Nachwuchso l t l z ie r g ib t Jedem Jungen A u s k u n f t (Aum. : Bef i ) 

und ein we i le re r über einen Panzerangrif f . Im 
Gegensatz dazu ein russischer Beute f i im über 
die Ausb i l dung von Scharfschützen des Feindes. 

Der Nachmi t tag und die F i lme hät ten noch 
e inmal so lang sein können. So war es auch 
n icht ve rwunde r l i ch , daß der Nachwuchs­
of f iz ier immer w ieder von neuem umr ing t u n d 
mi t Fragen bestürmt wurde, denn alles wo l l t en 
d ie Jungen genau wissen.. D ie ä l te ren Jahr­
gänge interessier te es na tü r l i ch , w o und w ie sie 
es anstel len müßten, sich f r e i w i l l i g zu melden, 
denn schl ießl ich kann es ke iner unserer J u n ­
gen 'e rwar ten , end l ich m i t dabei zu sein, wenn 
es g i l t , den Endsieg zu er r ingen. dn . 

LanöölenfULchrhof roirö eröffnat 
Gerade am Erntedankfest , daß das deutsche 

Landvo lk am 3. Ok tober in unserem größten 
Bauerngau des Reiches übera l l in unseren 
War the land -Dör te rn begeht, e r lo lg t auch d ie 
E inwe ihung eines we i te ren Landdienst lehr-
hofes in unserem He imatgau. Er w i r d i n 
Weißenau (Kr. Mog i lno ) eröffnet, w o zur Ein­
we ihung u. a. auch Obergebie ts führer Knhnt 
anwesend sein w i r d . Bei dieser Feier w i r d 
auch das je tz t den Ga,u bereisende Mus ik -

, ko rps des Grenadier-Ersatzregiment« „Gro l l 
dcu tsch land" m i t w i r k e n . 

Kutno 
gt. SA. -Wehrkämpfe . A m Sonnabend und 

Sonntag landen in Wa ld rode die SA. -Wehr ­
spor tkämpfe der Standarte .162 (Kutno) statt, 
die bei reger Bete i l igung einen außerordent- ' 
l iehen Er fo lg dor Leistungen erbrachten. 

A u c h h ie r sprechen Panzergrenadiere v o n 
„Großdeutsch land" . I m Rahmen des Redner­
einsatzes v o n an der Front bewähr ten Panzer 
grenadieren der Panzer-Grenadier -Div is ion 
„Großdeu tsch land" f indet auch hier am 10. Ok­
tober eine Kundgebung statt, auf der Ober­
gebiets führer Kuhn t und ein Panzergrenadier 
sprechen we rden . Ähn l i che Kundgebungen f i n ­
den vo rhe r i n Leslau und W a l d r o d e statt. 

Freihaus (Zdunska Wola) 
Bu. N i ch t abgel iefer te M i l c h zu Wucher ­

preisen verkau f t . D ie polnische Landw i r t i n 
Mar ianna Opa l i nsk i aus Zduny l ie fer te jahre­
lang ke ine M i l c h ab, obwoh l sie nach den Be­
st immungen täg l ich mindestens fünf L i ter hät te 
zur Ab l i e f e rung b r i ngen müssen. Eine Ze i t ­
lang verkau f te sie sogar einen Te i l davon zu 
stark überhöhten Preisen an Bekannte! Das 
Amtsger i ch t In Freihaus ve ru r te i l t e die W i r t ­
schaftssünder in zu 1 Jahr Straf lager und 100 
RM. Geldstrafe. 

t. z .-spoturcmTagi Meistersdmti<m im Titelfiümpf in Leipzig 
Das sportl iche Schießen n i m m t I m W e t t k a m p f ­

betr ieb des N S H L . eine besondere Stel lung e in, 
wel l gerade diese Übungen den wicht igsten Be­
standtei l der Wehrer tOcht lgung darstel len. D e n 
a m Wochenende In Leipzig zur D u r c h f ü h r u n g k o m ­
menden Deutlichen Meisterschaften im Schiepen 
gilt daher die besondere A u f m e r k s a m k e i t weitester 
Kreise. D i e Tel lnehmer l ls te Ist natür l ich aus 
kriegsbedingten Gründen k le iner als sonst; sie 
umfaßt aber v ie le Namen von Rang und K l a n g , 
so daß ausnahmslos Meister lelstungen geboten w e r ­
den dür f ten . E iner der Höhepunkte der Meister ­
schaften Ist wieder das Armeegewehrschießen der 
Gaumannschaf ten u m den von Genera l fe ldmar -
schall K e t t e t gesti f teten Herausforderungspreis. 
Bayern, das den Preis zu ver te id igen hat , stützt 
Bich hier auf Wel tmeis ter Brod , Obl t . Leupold , 
Slgl und L indernder . Stärkster Gegner dür f te der 
Gau Südwest m i t Wel tmeis ter Gehmann, der z u ­
gleich den Einzel t i te l I m Armeegewehrschießen 
zu verte id igen hat, sein. W ü r t t e m b e r g , Sachsen 
und B e r l i n - M a r k Brandenburg sind die we i te ren 
Gegner. 

K a u m weniger heiß als In den verschiedenen 
Mannschaf tswet tbewerben w e r d e n die T l t c l k ä m p f e 
Im Elnzelschleflen ver lau fen . A u ß e r den schon ge­
nannten Gewehrschützen sind noch we i te re zu 
beachtende Bewerber Spörer (Zel la-Mehl is) und 
Querschlcr ( Innsbruck) m i t dem Wehrmanngewehr , 
Frankenhauser (Ravensburg) Im Kle inka l iber ­
schießen. Nahezu al le Spi tzenkönner sind bis auf 

den Olymplasleger van Oyen, der seinen T i te l Im 
Schnel l feuer auf Schattenrisse nicht verteidigt , I m 
Pistolenschießen zur Stel le. 

J ".'";." ' 
Die Tennisspie ler nochmals am W e r k e 

W e n n die W i t t e r u n g nicht noch einen Str ich 
durch die Rechnung der Tennisspieler macht , dann 
tragen diese In diesem Jahre noch zwei Wettspie le 
aus. Das erste soll am kommenden Sonntag hier 
In Li tzmannstadt steigen und gegen eine A u s w a h l ­
mannschaft von H o h c n s a l z a führen , D i e 
Plätze i m H J . - P a r k sind der Austragungsott . A m 
10. Oktober soll dann In W a r s c h a u der R ü c k ­
k a m p f Li tzmannstadt — Warschau vor sich pehen, 
m i t dem dann die diesjährige Spielzeit beschlos­
sen werden würde . 

Schaukampf der Tennis lehrer 
D e r am letzten Sonntag Infolge der schlechten 

W i t t e r u n g ausgefallene Schaukampf der L i t z -
mannstHdter Tennis leh ier zugunsten des W H W . 
w i r d nunmehr am Sonnabend, 2. 10., um 15.30 U h r 
auf dem Melsterschnftsplalz Im H J . - P a r k ausge­
tragen. Tennislehrer M ü l l e r und Tennis leh ie r 
L e h m a n n werden zunächst einen E lnze lkampf 
l ie fern , u m dann im Doppel gegen eine L l t z inann-
städter NSRL. -Mannschaf t anzutreten. H e r v o r r a ­
gendes Tennis dür f te die Li tzmannstädtcr Tenn is -
Gemeinde zu sehen bekommen. c 

F A M I L I E N A N Z E I G E N 

Y G i s e l a Picker, geb. Vier-
hulti u.1 Theodor Picker 

zeigen in dankbarer Freude die Ge­
burt eines kralligen Jungen HANS 
JOACHIM an. Kaiisch. Hlnjdcn-
burgstraße 16. • 

C O Ihre Verlobung geben bekannt: 
' Obersoldat ADOLF SCHULZ, 
wohnh. LHimannstadt, Trierer Str. 7, 
)iW. 56, z. Z. In Norwegen, mit 
[ALMA SPIELMANN, Litzmannstadt, 
\Splnnlinle 21, W.20. Lltzmannstadt, 
[den 1. 10. 1943. 

Nach langem Leiden verschied am 
28. 9. 1943 meine liebe Oattin, un­
sere liebe, treusorgende Mutter, 
Oma, Schwester, Schwägerin u. Tante 

R o s a l l e K r o l l 
geb. Fleblch 

im Alter von 71 Jahren. Die Be­
erdigung unterer teuren Entschlalc-
mn lindet heute, pünktlich um 12.30 
Uhr, auf dem Friedhot in Ellings­
hausen statt. 

0 1 t trauernden Hlntarbtlabintn. 
Lltzmannstadt/Ell., Dattclweg 45/47. 

Am 28. September 1S43, um 15 
Uhr, verschied nach kurzem, schwe­
rem Leiden mein inniggelicbtcr, un­
vergessener Oatte. unser herzens­
guter, treusorgender Vater, Schwie­
gervater, Opa, Bruder, Schwager 
und Onkel 

J u l i u s H u n t k e 
im Alter von 61 Jahren. Die Be­
erdigung unseres lieben Entschlafe­
nen findet am 1. Oktober 1943, um 
15 Tltir. vom Trauerhause in Ko-
morow-Tomaschow aus statt. 

Di» trauernden Hinterbliebenen. 
Tomascbow~Komorow-Mflhle, 

den 30. 9. 1943. 

Sonntag abend verschied plötz­
lich meine liebe Frau, meine gute 
Mutter, Schwiegermutter. OroBmut-
ter, Schwester, Schwägerin u. Tanie 

Frau 
W i l h e l m t n e Z i m m e r 

gab. Horba 
im Alter von 62 Jahren. 

In stiller Trauer: 
Karl Zimmer tan., Karl Zimmer 
tun. und Frau, Klaus Zimmer 
als Enkelkind. 

Gelscnklrchcn (Oewerkenstr. 82), 
Litzmannstadt (Warthegau), den 
13. September 1943. 
Die Beerdigung fand am Donnerstag, 
dem 16. September 1943, nachm. 
2 Uhr. vom Traucihausc aus statt. 

Hierdurch sprechen wir allen Be­
kannten. Freunden und Verwandten 
anliifljtch des Heimganges unseres 
teuren Oatten, Vaters, OroBvatcrs 
und Bruders 

W i l h e l m M ü l l e r 
in Kallsch, unseren herzlichsten 
Dank aus. Insbesondere danken wir 
für die Trostworte sowie für die 
zahlreichen Kranzspenden. 

Die trauernde Familie. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 
D e r O b e r b ü r g e r m e i s t e r L i t z m a n n s t a d t 

Nr. 359/43. Anmeldung zum Besuch dar Landwirtschaftlichen Berufsschule In 
LHimannstadt. Gemäß §§ 8—10 des Rcichsschulpllichtgesetzes vom 6. 7. 1G3S 
(Rcichsgesetzblatt Seite 799) haben sich alle deutschen bcrufsschulpllichtlgen Ju­
gendlichen Im Alter von 14 bis 18 Jahren, die in der Landwirtschaft im Stadt­
kreise Litzmannstadt tätig sind, zwecks Erlassung vom 1. hls zum 10. Oktober 
1943, in der Zell von 8 bis 13 Uhr, im Stadlschulamt, Adoll-Hitlcr-StraBe 37, 
I i . Stock, Zimmer 5—8, zu melden. Meldung ist Pflicht. Zuwiderhandlungen wer­
den bestratt. • l 

Litzmannstadt, 24. 9. 1943. 
1 Der Oberbürgermeister — Stadtschulamt. 

Nr. 364/43. Schwimmunterricht. Im städtischen Hallenbad, Dietrich-Eckart-
SlraBc 4a, wird der Schwimmunterricht tut Erwachsene und Schiller an folgenden 
Tagen durch einen staatlich geprüften Schwimmeister erteilt: 

Dienstag von 19—20 Uhr IUr Erwachsene, 
Sonnabend von 15—16 Uhr IBr Jugendliche. 

Anmeldungen an der Kasse des Hallenbades, i 
Betr.: Rtlchssporlabzelchen und Vtrsahrtenabzelchen. Die Prüfungen Im Schwim­

men werden jeden Donnerstag in'der Zelt von 21—22 Uhr im städtischen Hallen­
bad durchgeführt. Anmeldung lür das Rcichssportabzclchen Dlctrich-Eckart-Str. 4a, 
Zimmer 10, 

Litzmannstadt, am 30. 9. 1943. 
Der Oberbürgermeister — Stadtamt für Leibesübungen. 

K r e i s h a n d w e r k e r s c h a t t L i r z m a n n s t a t l t 
Friseure In Lltzmannitadt Stadt und Land sowie Kreit Lentschlltzl Verteilung 

von Seifenbezugscheinen findet am Montag, dem 4. Oktober 1943 in der Krels-
handwerkcrtdialt Litzmannstadt, ZIcthcnstraBe 67, statt. Sämtliche Meister- bzw. 
Oescllenpaplerc sind mitzubringen. Dienststunden von 8—10 Uhr IUr Deutsche; 
von 1 0 — I i Uhr IUr Polen. 

Litzmannstadt, den 1. 10. 1943. 
Kreishandwerkerschalt Litzmannstadt. 

D e r B ü r g e r m e i s t e r W a l d r o d e 
Verlustanzeige. Die I I . Säuglingskarte Nr. 10866 mit 90 Punkten; »ist den 

Namen Riewc Olga In Waldrode, Slg.-Brandt-StraBc 14 wohnhalt, ist In Verlust ge­
raten und wird hiermit für ungültig erklärt. Personen, die im Besitze dieser 
Säuglingskarte angetroflen werden, sind sofort der Polizei zu übergehen. 

Waldrode, den 25. 9. 1943. 
Der Bürgermeister der Kreisstadt Waldrode (Gostynin). 

Ä r z t l i c h e r S o n n t a g s d i e n s t I n P a b l a n l t z 
(Von Sonnabend 14 Uhr bis Montag 6 Uhr) 

Sonntag, den 3. Oktober 1943: Pur Deutsche: Dr. Josel Scidner, lllndcnburg-
straße 29, Fernruf 73; IUr Polen: Dr. Zygmunt Bartkowiak, SehloBstraßc 22, Fern-
rul 415; Dr. Franciszek Biafaek, BahnhotstraBe 26, Fernruf 428. ' 

Sonntag, den 10. Oktober 1943: Für Deutsche: Dr. Georg Sclialkowltsch (Russe), 
SchloBstraBc 37, 1. Etage, Fernrul 130; IUr Polen: Dr. Mleczyslaw Jaworskl, Ka 
mcium.lialle 4, Pernruf 432; Dr. Alfred Kloniccki, Marktstraße 1, Fernrul 458. 

Sonntag, den 17. Oktober 1943: Für Deutsche: Dr. J. Uidukls (Litauer), Hin 
denburgstraße 17, Fernruf 394; tür Polen: Dr. Mljcna Piotrowski, Prinz-Eugen' 
Straße 6, Fernrul 267; Dr. Josel Schulz, Alter Ring 8, Fernruf 426. 

Sonntag, den 24. Oktober 1943: Für Deutsche: Dr. Erwin Lehmann, Freiherr 
vom-Stcin-Gasse 16, Fernruf 464; Für Polen: Dr. Jan Sygnlewicz, SchloBstraBc 37 
2. Etage, Fernrul 430; Dr. Micha! Jaroszcwskl, Prinz-Eugen-StraBe 2, Fernruf 414 

Sonntag, den 31 . Oktober 1943: Für Deutsche: Dr. Maximilian Linscheid, Rieh. 
Wagncr-SlraBe 5 1 , Fernrul 437; Für Pplcn: Dr. Zygmunt Bartkowiak, Schloß 
Straße 22, Fernrul 415; Dr. Franciszek Bianek, BahnholstraBe 20, Fernrul 428. 

Da die Ärzte mit Arbeit überlastet sind, wird gebeten, nur in tatsächlich drin 
Hernien Krankheitställen die diensttuenden Xrzte z(i beanspruchen. 

Kammenplete 
General-Lltzmann-Str. 21. 
Frei tag, 1. 10. Geschlossen. — 
Sonnabend, 2. 10., 19.30. „ N o r a " 
oder „ E i n P u p p e n h e l m " . Freier 
Verknuf. — Sonntag, S. 10./19.30. 
I rauftf lhrung. „D i ssonanzen " . 
Fr. Verkauf .—Montag, 4.10.. 19.30. 
„ N o r a " oder „ E i n P u p p e n h e l m " . 
KdF. L Fr. Verkauf. 

Corso , Schlageleratr. 55. Anfangs­
zeiten: 14.30. 17.30 und 20 Uhr. 
„ I h r e M e l o d i e " . * Im Beipro­
gramm: „ O e r U h u a ls J n g d -
geh l l l e " . Vorverkauf werktags 
ab 13 Uhr, sonntags ab 12 Uhr. 

F I L M T H E A T E R 
"l Jugendliche zugelassen, (Iber 14 J 

tugelasson. • • • ) nicht, zugelassen 

Ufa-Caslno, Adolf-Hit1er-Straßcfi7. 
14.10. 17.15 und 20 Uhr. Erstauf­
führung. „ A n n e t t e u n d d ie b l o n ­
de l ) a m e " . M * Ein Contlnental-
Fl lm In deutscher Spruche. Hin 
reizendes französisches Lustspiel 
vo l l Temperament und übermü­
tiger Laune. Vorverkauf für heute 
Ms einsehlloOIlch Sonntag von 
1 1 - 1 9 Uhr. 

Cap l to l , Ziethenstraße 41. Anfangs­
zei ten: 15, 17.45 und 20 Uhr. 
Nur bis Montag! E in Tobls-Fl lm 
„ P e r Fa l l R a i n e r " •*• mit Luise 
Ul l r ich, Paul Hubschmidt, Kar l 
Schönböck. Elisabeth Markus. 
Vorverkauf werktags ab 12 Uhr ; 
6onntags ab 11 Uhr. 

Capl to l . Sonnabend 12.80 u.Sonn-
tog 10.30. .TugendvorsteTlung! Kar l 
May „ l l u r c h d ie W ü s t e " . ' I W 
Sonntog zur .Tugendvorstellung 
Kartenverkauf ab 9 Uhr. 

Eu ropa , Schlugcterstr. 94. Anfangs­
zei ten: 14.30. 17.15 und 20 Uhr. 
„ W e n n M ä n n e r v e r r e i s e n " . * " 
Ein originellos und tollwelae 
bergkomisches Tobis - Lustspiel 
von einem unter falschem Namen 
reisenden Ehemann und seinen 
bedenklichen Erlebnissen mi t ei­
ner Musiktruppe von 3 lustigen 
Mädchen. Mit Else Elster, Er ika 
Molmke, Gertrud Meyen, Georg 
Alexander. Ernst Waldow, Lotto 
Werkmeister. Vorverkauf werk ­
tags ab .12 Uhr, RDnntags ab 
10.30 Uhr. 

<- 'a -H la l to , Mcisterhnusstraßc 71 
144)0, 17.15 und 20 Uhr. Der 
große Er fo lg ! 2. Woche der 
interessanten Wiederaufführung 
„Das G e w e h r U b e r " * mit Rudi 
Godden t. Carsta Look, Charlott 
Daudert u. a. Vorverkauf ab 
11 Uhr. 

G E S C H Ä F T S A N Z E I G E N 
Ich gebe meiner geschützten Kund­

schaft bekannt, daß dos Qet lUgel 
z u r V e r t e i l u n g eingetroffen i s t 
Sigismund Görlng, Reokllnghau-
eener Straße 13. 

Stauden in ven th . Sorten, u. a.: 
Achl loa I.S., Astern i.S.. üe lphl -
ii iuni i.s.. Loucanthemum, Lup i -
nus, Diantbus I. s., I r ls germanica 
i.S., Veronioa I. S., Sedutn I.S. 

, bietet an: L. P. Wlenhues, Kutuo. 

T H E A T E R 

Städtische Bühnen 
Theater Moltkostraßc. 
Freitag, den 1. 10., 19.30 Uhr. 

' „ D e r S tu rz deB M i n i s t e r s " . 
H-Miete. Fr. Verk. — Sonnabend, 
2.10.. 19.30. „ P a g a n l n l " . Freier 
Verkauf . -Sonntag, S. 10.. 14. „ P a ­
g a n l n l " . Fr. Verk. 19.30. „ P a g a -
n l n l " . Fr. Verkauf. — Montag, den 
4. 10., 19.30. „ D e r b laue S t roh ­
h u t " . A-Mlete. Fr. Verkauf. 

Palast , Ado l f -H i t l e r -S t r aße 108. 
15. 17.30 und 20 Uhr. Erstauf­
führung „ M o r d s a c h e Cenc l " * * * 
mi t Carola Höhn, Oswaldo-Va^ 
lenti , Git i l io Donadlo u.'a. Kot ' 
tonverkauf ub 14 Uhr, sonntags 
ab 12 Uhr. Keine telef. Bostel­
lungen. 

A d l e r , Buschllnlo 123.15,17.30 u.20 
Uhr, sonntags auch 13 Uhr. „ D i e 
go ldene Stadt " . ••• Krist ina Sö­
derbaum, Eugen Klöpler, Ann l 
HoBor u. a. 

Corso . Ünsoro nächsten Mürchen-
fi lmstunden von Freitag, den 1. 
bis Montag, den 4. 10. „ D e r ge­
s t ie fe l te K a t e r " , „ D e r Go ld ­
schatz des S loux lnd lnne rs " . 
Heginn: Freitag und Montag um 
12 Uhr, Sonnabend und Sonntag 
um 10 und 12 Uhr. Vorverkauf 
an Deutsche ab Donnerstag. 

M o r i a , laidendorffstraße 74/70. 
Beginn: 15. 17 und 19.30 Uhr, 
sonntags 14.30, 17 und 19.30 Uhr. 
„ V i s i o n a m See".*** Sonntags 
nur geschlossene Vorstellungen 
und Kartenverkauf ab'11 Uhr. 

M a l , Kön ig-He inr ich-St raße 41). 
15, 17.80 und 20 Uhr, sonntags 
auch 13 Uhr. „He ißes B lu t " . * 

Muse , Breslauer Straße 173. 17.30 
u. 20 Uhr, Bonntags auch 15 Uhr 
„Paracel8U8"** m.WerncrKrauß, 
Annelles Reinhold, Harry Lange­
wisch u. a. Jugondprogramm 15 
Uhr, sonntags 10 Uhr. Es läuft 
der F i lm : „Se id I h r a l le da " . 

M lmosa . Wegen Renovierung ge­
schlossen. 

P a l l a d i u m , Böhmischo L in lo lt>. 
Beginn: 15.30, 17.30 und 20 Uhr, 
sonntags auch 11.30 Uhr. „ S o l ­
da ten — K a m e r a d e n " . * 

K o m a , Heerstraße H4. Beginn: 15.30, 
17,30 und 19.30 Uhr. sonntags 
auch 11.30 Uhr. „ D i e L tebes-
l U g e " * * 

W o c h e n s c h a u - T h e a t e r ( T u r m ) 
Melsterhau8Str.(>2. Tägl ich, stünd­
l ich von 10 bis 22 Uhr. 1. P o t ­
p o u r r i N r . 1, 2. Sonderd iens t , 
8, E u r o p a - W o c h e , 4. D ie neue ­
ste Wochenschau . 

Pab lan l t z — Cap l to l . 14.80 für 
Deutsche Jugendvorst. „ A c h t u n g ! 
W e r k e n n t d iese F r a u ? " Helmuth 
Renar, Hilde von Stolz. 17.15 l ü r 
Polen, 20 Uhr fü r Deutsche. 
„Spä te Liebe".*** Paula Wcssely, 
At t i la Hörbiger. 

Go rnau—L ich t sp ie l haus „ V e n u s " 
Beginn: 17.30 und 20 Uhr. sonn 
tags .-Mich 15 Uhr. „ S o m m e r ­
l iebe 1 

W i r k h e l m — K a m m e r s p i e l e . 
Heute Jugondvorstel lung, 10.30 
uiirl 14 Uhr. „Pu t und Pn ta -
c h o n " . * 16.30 und 19 Uhr, Polen 
zugelassen.' „ L i e b e s k o m ö d i e " . 

Tuohlnsjen — L i c h t s p i e l h a u s . 
17 und 19.301 'kr. „Spä te L i e b e " *** 
mi t Paula Wessely, At t i la Hörb i -
ger und Fred Llewohr. 

F re ihaus — L ich tsp ie lhaus . 
Beginn: 17 und 19.80 Uhr, sonn­
tags auch 14.80 Uhr. „ N a c h t 
Ulme Abschied" . *** 

F re l haus— G l o r i o - L l c h t s p l e l e 
Um 17, 19.30 Uhr. sonntags auch 
14.30 Uhr. „Koh lh l cse lb T ö c h -
ter" . * 

Europa - Filmtheater 
Anfangszeiten: 14.80, 17.15 u. SO iftsr 

„Wenn 
Männer verreisen" 
Ein orginelles und teilweise t»er*r-
koinhtfhcs Tohia-Lust«|>iel von einem 
unter falschem Namen reisenden Eh©; 
IIKIMI und von seinen hedcnklie.lion 
Krlehnitsen mit einer Musiki rujiiie 

von .1 lustigen Mädchen. 

Mit E lse E ls te r . E r i k a H e l m ­
k e , G e r t r u d M e y e n , G e o r g 
A l e x a n d e r , E r n s t W a l d o w , 

L o t t e W e r k m o l s t e r . 
Jugendliche nicht zugelassen 

Vorverkauf worktaga all IL' Uhr, 
Sonntag» nh 10.80 Uhr. 

CAPITOL = 
N u r b i s M o n t a g ! 

Ein Tobis-Fi lm 

„Der Fall Rainer" 
mit ' 

Luise Ullrich, Paul Hubschmidt, 
Karl Schönblick, Hlisnbcth 

Markus. 
Jugendliche nicht zugelasson! 

Sonnabend , i:\::u U h r 
u n d Sonn tag , 10.80 U h r 

Jugend Vorstellung 
K a r l M a y 

„Durch die Wüste" 
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